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‘Srotz Qualität - niedrigste Preise !

HETTLfi

Wiesbadener firmen

dem anerkannten Fachgeschäft
mit der großen Auswahl

Möbelhaus

Hess

» . Kirchgasse

DER GUTE

NAME
FÜR GUTE

KLEIDUNG

hat schon seinen Grund , daß die „ Hettlage
"

- Kleidung in der

kurzen Zeit Ihres Hierseins sich ungezählte Freunde erworben hat

und *
zum Begriff für gute Herrenkleidung geworden ist . Denn wir

bringen gediegene , vornehme Kleidung in bewährten Qualitäten -

meist auf Immerglatt verarbeitet - zu anerkannt niedrigen Preisen .

Besuchen auch Sie uns einmal ganz unverbindlich und überzeugen
sich von den Vorteilen , die Ihnen die gute Hettlage - Kleidung bietet .

Denken Sie daran

Samstag/Sonntag , 20 . /21 . November 1937 .

( Die Qualitäten ,

die ich in meinemQeschäft seit seinem © estehen führe , sind es , dieihm seinen £Ruf gegeben

haben . Zu geschmacklich roertooller Auswahl verpflichtet mich die Lage meines Unter¬

nehmens . Schönheit mitQüte vereint sind die K̂ennzeichen meiner <Damen - ßeibroäsche ,

meiner Dett - und gischroäsche , selbst für !Haus - und Jtüchenroäsche sind sie richtung¬

gebend . Diele gelieferte komplette ‘Aussteuern beweisen meine ßeistungsfähigkeit .

Emma fKluke
lOiesbaden . lDebergassel . imSRassauer LKof

pflegen wir den Grundsatz , unseren

Freunden zu dienen , im Textteil durch

rasche , zuverlässige Berichterstattung ,

im Anzeigenteil durch Förderung der

Umsätze , im Kleinanzeigenteil durch

Erfüllung der verschiedensten Wünsche .

Unsere schönste Anerkennung ist das

ständig wachsende Vertrauen zum

Ohre beste Visitenkarte

ist eine LDohnungs - Einrichtung

aus nuiw

^Für den Weihnachtseinkauf habe ich Vorsorge getroffen , daß ein gut

sortiertes Lager vorhanden ist in : Daunendecken , Steppdecken ,

Kamelhaar , Woll - und sonstige Schlafdecken , Puppenwagen ,

Gautsche , Chaiselongues , Polstersessel , Matratzen , Bettstellen

für Erwachsene und für Kinder u . a . m . , sodaß also jeder Kunde bei

mir finden kann , was er braucht bei niedrigster Preisgestaltung .

Eine große Anzahl Volksgenossen haben sich über meine Spezialwerbung

gefreut und sind als Gratulanten aufgetreten . Ich danke auf diesem

Wege allen für diese Aufmerksamkeit und freue mich , daß Betten -

Werner für gute Betten und Bettwaren in Stadt und Land nach wie

vor bekannt ist . Auf Wiedersehen in meinem Geschäft .

Ecke Friedrichstr .
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Das Haus für Papier

und Bürobedarf D

Ein Name der seit Jah¬

ren die Begriffe des

Vertrauens , der Güte

und der Preiswürdig¬
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schaffen konnte .
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Gegründet 1903

Offszanka - Pelze

Seit 1909Seit 1909

Wiesbadener firmen ।

^ Tapeten , Teppiche,Gar¬

dinen , Linoleum,Migroleum

Inh . Hermann Walter

Wiesbaden - Webergasse 5

Zapp & Co ., Wiesbaden sind zugleich Inhaber einer Mantelfabrik in

Stuttgart . Vor 15 Jahren wurde dort mit 4 Leuten klein angefangen
und es muß schließlich auch seinen Grund haben , daß im Laufe weniger
Jahre sich daraus die bekannte Süddeutsche Mantelfabrik entwickelte ,
die heute mit den modernsten Einrichtungen ausgestattet ist . Drei

Punkten verdanken wir diesen Erfolg : Einer der Brüder Zapp hielt

schon immer die Verbindung mit den Webereien aufrecht und hat jene

Stoffqualitäten ausgelesen , die gerade den Wünschen des kritischen

Was so mancher

heute zum ersten

Male erfährt - - -

Große Burgstraße 10

Das FachgeschäftfürLederwaren u . Reiseartikel

PeAeSTOSS NACHF
Inhaber : Max Helfferich , Taunusstr . 2

er Mensch ist nur dann voll leistungsfähig , wenn er gesund
ist . Nur der gesunde Mensch kann in seinem Wirkungskreise
seine Pflicht tun , Werte schaffen und die ihm gestellten Aufgaben
erfüllen . Jeder Körper ist der Abnutzung unterworfen und fast

keiner bleibt von Gebrechen verschont . Man kann die natürlichen

Folgen der menschlichen Abnutzung verhindern und beseitigen
durch rechtzeitige Anwendung von Hilfsmitteln . Ich führe alle

Artikel zur Kranken - und Gesundheitspflege .

In eigener Werkstätte unter Leitung von Fachleuten fertige ich

Bandagen ,
Bruchbänder , Leibbinden , Fußeinlagen

und ähnliche Dinge an . Jeder Kunde wird individuell von meinem

Fachpersonal diskret beraten . Bitte besuchen Sie mich .

J &fferfraus{ ftif ) rßV führend

Sette 26 . Nr . 271 .

Käufers standhalten . Zweitens war es schon immer eine besonder «!

Spezialität von Zapp , durch wirklich gewandteZuschnfeiderdenMänteH
jenes „ gewisse Etwas "

, sagen wir „ den Schick " zu geben , der den Gej
samteindruck bestimmt , und andererseits ist es ein altes Steckenpferd
der Firma Zapp die bis ins Kleinste ausgedachte solide Innenver -

arbeitung . Jetzt wird manchem wohl klar , warum er in der Kirchgasse ,

seinen Übergangsmantel , seinen Stutzer oder Wintermantel so preis

günstig kaufte und bei längerem Tragen immer von neuem feststellte

welch glückliche Hand er beim Einkauf hatte . Das ist auch einer d «

Punkte , warum sich die Firma Zapp weit über Wiesbaden hinaus ihre »

Ruf als die gewissenhaften Fachleute für Herren - und Knabenkleidung !

Mitinhaber der Firma Otto Zapp & Co .,

die gewissenhaften Fachleute für Herren - u . Knabenkleidunj

Wiesbaden — Ecke Kirchgasse und Faulbrunnenstrafo

Tradition und Name

verpflichtet !

Aufbauend auf jahrzehntelange Erfahrungen ,
verbunden mit fachmännischer Bedienung und

Qualitätswaren zu zeitgemäßen Preisen , ist es

stets mein Bestreben , das Vertrauen meiner
'

Kunden zu erhalten

3 achverkaufskräfte beraten Sie und

helfen Ihren Räumen eine besondere

Note zu geben . Und das alles bei wirk¬

lich niederer Preisstellung und einer ge¬

schmacklich hervorragenden Auswahl .

GEORG DIEZ
Friedrichstraße 51 Ecke Kirchgasse

aus

Wenn eine Firma auf ein 57 - jähriges Bestehen zurückblicken

kann , darf man wohl von Tradition sprechen . Generationen

wurden zur vollsten Zufriedenheit bedient und damit Vertrauen

geschaffen , das einen Namen zu einem Begriff werden ließ . Be¬

hörden,Schulen,Industrie,Handel und Gewerbe zählen zu meinen

langjährigen und ständigen Kunden , denn was ich führe ist das

Beste vom Besten . Das hat sich im Laufe von 5 Jahrzehnten be¬

währt , und dem Prinzip werde ich in Zukunft auch weiter dienen .

PAPIER - HACK • Luisenplatz , Ecke Rheinstraße

Wiesbadener Dampfwasch - & Plättanstalt

„
Nassovia "

Wäscht und plättet „
wie neu

”

Friedrichstr . 46/48 & Luisenstr . 24 Fernsprecher 26115 & 26117

_
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Seif 1888 werden

Germania Biere

Zigarre unser

Jetzt aucfr

A . OPITZPELZE

Goldgasse 16saÄ24800

KÜRSCHNERMEISTER

WIESBADEN ■WEBERGASSE 17

HERR BORGER
Wilhelmstr . 2 ,
Ecke Rheinstr .

HERR KNIERIEM
Taunusstraße 14

HERR HAPP
Große Burgstraße 6

HERR HEERLEIN
Kirchaasse 1,
Ecke Rheinstraße

Große

Burgstraße

HERR HANY
Fried richstr . 41,
Ecke Neugasse

HERR KURZ
Gegenüber der
Ringkirche

Seif 1859
ist das Fundament des Unternehmens

die stets gleichbleibende

Vertrauen verpflichtet !
M ** diesem Schloß und diesem Schlüssel wurde im Jahre 1896

M
der Möbelwagen der Firma L. Rettenmayer , der die Gold -
und Silberkammer des Großherzogs von Luxemburg von
Schloß Biebrich nach Luxemburg brachte , verschlossen . Ein‘ Wert von 2 Millionen Goldmark wurde mit diesem Trans¬
port der Firma Rettenmayer anvertraut - ein Erfolg ihrer
schon damals bekannten Pünktlichkeit , Sorgfalt und Zu¬
verlässigkeit . Heute wie damals sind es diese Grundsätze ,
denen die Firma Rettenmayer im Verein mit ihrer Preis¬
würdigkeit so viele zufriedene Kunden verdankt .

L . RETTENMAYER ? "

Möbeltransport , Spedition und Aufbewahrung , Lagerung
Wiesbaden e Bahnhofstraße 27

Qualitätserzeugnisse
zu mäßigen Preisen und in jeder Zu¬

sammenstellung . Verlangen Sie den

neuen illustrierten „ gnaria - grospekt “

Carl jHoppe
- Kristall - Qlas — Porzellan

LDiesbaden , ßanggasse 13

aus den edelsten Rohstoffen hergestellt ,

u . sind wegen ihrer Wohlbekömmlichkeit

überall bevorzugt

Heute finden bei NEUSER & C ?
alle Kunden ihre Zufriedenheit , wie in

früheren Jahren — bei Ernst Neuser , also

besuchen Sie

NEUSER & C ?
Wiesbaden , Ecke Friedrichstr . und Neugasse

Herren - und Knabenkleidung
Schöne Stofflager für Extra - Anfertigungen

HERR TRAUTMANN HERR SCHEU
Bismarckring 23 , Faulbrunnenstraße 13,Edce Bleichstr . Ecke Schwalbacher Str .

wiesblidener firmen
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Ihre Vermählung geben bekannt

Packung

Bronchialtee

Sagfrlatt - ttnzeigeft sind billig und erfotgrekM

Statt Karten .

Sonntag ,
ichule , 16 .00 Pre >

Uhren und Schmuck

Statt Karten .

Asthma , StoffwechselLanggasse 24 , Ruf 22375

la Schuhreparatur Schuhbedarfsartikel

Wellritzstraße 7 Fröhlich Wellritzstraße 7
Wiesbaden , November 1937 .

Taablatt-Aazsipeo siod billig oid erfolgte* 1

^ Theodor Werner
LDäsdie ‘Ausstattungen‘SettenSeinen

Nur : IDebergasse , Gehe ßanggasse

keinerlei Zroeiggeschäfte .

fihtvma -
, Sicht

Da es uns nicht möglich ist , für die überaus

zahlreichen Geschenke und Glückwünsche anläß¬

lich unserer Vermählung jedem einzelnen zu
danken , sagen wir auf diesem Wege allen unseren

allerherzlichsten Dank .

Lageräpfel
an Selbstverbr .
verkauft bill .

Sortier ,
Herderstratze 10 .

W ?O

8

Leber - Gal len - Tee
Leber - u. Gallenfunktion besond . anregend .
Bewährt bei Leberanschwellung , Gelbsucht ,
Gallenbrechen , als unterstützende Hilfe .
Erhältlich: Salus-Reformhaus, Friedrichstraße 18

Elastisch , beschwingt und leicht !
Wie eine Feder sollen Ihre Fußeinlagen sein .
Aber auch Ihre Füße müssen für das ganze
Leben so bleiben . — Ebenso soll Ihre Bandage
und auch dem Amputierten seine Prothese sein .
Kommen Sie bei Bedarf in mein bewährtes
Fachgeschäft und lassen Sie sich beraten

und Ischias - Leidende trinken
jetzt den echten Mühlhan

' s -

Harnsäure - Tee
der Harnsäure löst und aus¬
scheidet , das Blut gleichzeitig
entgiftet und entsäuert . Orig . -

SterbMe in Wiesbaden
Hans -Dieter Müller , 18 Jahre ,

Weinberaftratze 19 .
Philipp Eifert , 70 Jahre , Markt -

ftratze 8 .
Karl Hensler , 56 Jahre , Erbacher

Straße 2 .
Johann Meffert , 59 Jahre , Weil -

ftratze 3 .
Karl Wink , 73 Jahre , Erbenheim .
Elisabeth Eerisch , geb . Eerisch ,

42 Jahre , W .- Biebrich .

SterbeWe in W . - Biebrich
Johann . Dries , geb . Rutz , Witwe ,

48 Jahre , Armenruhstratze 28 .
Peter Christ , 71 I ., Elisabethen -

stratze 4 .

Kirchliche Anzeigen .

Katholische Kirche .
Sonntag , den 21 . November 1937 .

Dieser Brief brachte
Werner '

s die freudige
Botschaft !

. . . Ihnen die Zuteilung Ihrer Bausvar -
summe bekanntgeben zu können ! . . . Die
Freude bei Werner

'
s ist groß . Das Bau -

svaren bat einen Lebcnswunsch erfüllt —
sie können Bauen . Sogar ganz nach
eigenem Gutdünken . Noch einige Monate

und sie werden ihr Heim beziehen .
Soll es bei Ihnen nicht auch so werden ?

Fragen Sie noch beute bei uns an . dann
bringt Ihnen der Bote in den nächsten
Tagen unsere umfassende Broschüre ..Durch
Bausvaren zum Eigenheim kostenlos

in '
s Haus .

Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot
Gemeinnützige E . m . b . H .

in Ludwigsburg -Württ .
Deutschlands größte u . älteste Bausparkasse .

in aufrichtiger Teilnahme gedachten , möchten
wir hiermit unseren innigsten Dank aus¬
sprechen . Besonderen Dank für das edle
soziale Verhalten der Betriebsführung und
den Gefolgschaftsmitgliedern der Rheinischen
Kaufhalle , dem Hausdienst und der Kame¬
radschaft der Wegwag , und nicht zuletzt
ihren lieben Schulkameradinnen .

Familie Franz Lehr

und Angehörige .

Sonntag , 21 . November , abends 8 .15 Uhr i«
Saale des Eo . Vereinshauses , Platter Straße 2 -

Totengedenkfeier
Redner : Pfarrer Trabandt -Mainz

und Pfarrer Dr . Vömel -Wiesbaden .

______________________ Eintritt frei .___________________ J

Wiesbaden , den 20 . Nov . 1937 Richard -Wagner - Straße 15

• MHNMMWMMMM

Speisezimmer
in Eiche mit kauk . Nußb . bestehend
aus : 1 Büfett m .Glasvitrine u . Hausbar ,
1 Anrichte , 1 Ausziehtisch u . 4 Polster¬
stühlen mit Bezug nach Wahl .

Kompl . 375 . —

Möbel — Urban
43 Taunusstraße 43

Ehestandsdarlehen ! Lieferantd .Beamtenbund .

WHMCMMMMMMM

Hausfrauen !
Sie verbilligen Ihren Haushalt
und erhalten sich Ihre Gesundheit , wenn Sie Ihre
Wäsche der neuzeitlich eingerichteten

Großwäscherei Fischer
Gegr . 1886 / Wiesbaden - Ransbach / Ruf 233 80 übergeben

Naß - Pfund - Preß - u . Stückwäsche / Gardinen¬

spannerei / Spezialität Herrenstärkewäsche

Annahmen : Färberei Döring , Dotzheimer Sr . 62 , Oranienstr . 18 ,

Luxemburgplatz 5 , Taunusstr . 26 , Färberei Capitain , Yorckstr . 17

PFAFF
Nähmaschinen

Albert Kanobel
Bleichstraße 33

Willi Dieterich und Frau ,
Ria , geb . Schäfer

Sonnenberg , den 19 . 11 . 1937 .

Friedrich Maxeiner
Orthopädiemechaniker - Meister und Bandagist

Wiesbaden , Ellenbogengasse9
Fußeinlagen nach Maß von 5 . 50 RM . an .

Leibbinden nach Maß von 12 .— RM . an .
Bandagen , Leibbinden , Gummistrümpfe ,

Kunstglieder - Neuanfertigung und deren
Reparaturen . Sanitätswaren .

Parapadf -Bad s,n
“

x :

Heue ErtlndungllWO Neues Verfahren !

drückt IhrSchuh ?
Längen und weiten unter Garantie
mit meiner Spezialmaschine

Lebewohl gegen Hühnerain un <̂
j

Hornhaut . Blechdose (8 lasten j

65 PL , m Apotheken u Irenen ■

Sicher zu haben : Drog . Aiexi . j

MichelsbergO ; Drog . Bre <r , Neu -
j

gasse 14 ; Drog Geipel , B Instr . tu , i

Drog . A . Jünke , Kaiserinnen
- i

Ring 30 ; Drog .Apothekf -KockSj

Kräuter - u . Drogenhau ^ danpu . .

RM . - .75 und 1.-

nur in der

Drogerie

MlhenhMer
(Ede Sismartog u.

Dotzheimer Stiche
Tel . 27820 ■ ■

All denen , welche bei dem Heimgange
unserer lieben

Fränzi

20 .15 Evangelisation .
Christliche Wissenschaft . Luisenstr . 42 . 2 . Sona

tag 10 .00 Gottesdienst . Mittwoch 19 .30 Zeugnis
Versammlung .

Bleichstraße 3 9
gegenüber der Schule .

mir beim fathmnnni

‘ RllecJahreroieder
bitte ich meine geehrte ^Kundschaft :

IDeihnaditsbestellungen frühzeitig zu machen .

mit Spitzwegerichsaft ist das Beste bei

Verschleimung der Luftröhre , Husten
und dessen böse Folgeerscheinungen

Wiesbadener Kräuter - u . Reformhaus

P . Blumenthal , Marktstraße 13 neben uhrturm

DIE GUTE

HEINZ LEMPERTZ

ERIKA LEMPERTZ

geb . Kiehn - Steil

Pfarrkirche St . Bonifatius . Sonntag 6 .00 und
7 .00 bl . Messen , 8 .00 hl . Messe mit Predigt . 9.0»
Kindergottesdienst mit Predigt und gemeinschastl
hl . Kommunion , 10 .00 Hochamt mit Predigt , 11 .36
letzte hl . Messe mit Predigt . 14 .30 Andacht für Me
Erstkommunikanten . 18 .00 gestiftete Andacht für ine
armen Seelen . Wochentags hl . Messen um 6 .30,
7 .15 und 9 .00 . . i

Pfarrkirche ^ iaria - Hils . 6 .30 Fruhmetze , 8.06
zweite hl . Stehe mit Predigt , 9 .00 Kindergotte »
dienst , hl . Messe mit Predigt und gemeinschaftliche : >
hl . Kommunion für die Schulkinder , 10 .00 HochaintM
mit Predigt und Segen . 14 .30 Predrgt und AndachtM
für alle Schulkinder , 18 .00 Andacht mit Seger . M
Wochentags hl . Messen 6 .30 , 7 .30 und 8 .30 .

Pfarrkirche St . Dreiialtigkeit . 7 .00 FrühmesirM
8 .00 zweite hl . Messe mit Ansprache , 9 .00 Kinder k
gottesdienst , 10 .00 Hochamt mit Predigt und Sege «. U
20 .00 Elisabethenfeier . Wochentags hl . Messen UNW
6 .30 , 7 .15 und 8 .00 . Montag , 7 .15 SchulmesieU
Dienstag . 5 .50 Eemeinschaftsmesse für die Pfan -M
fügend . Dienstag und Freitag , 7 .15 Pfarrmesse surW

+
Beerdigungs - Institut

Jos . Lamberti
gtp . NTI Steingasse 11/12 TiL24351

übernimmt Erd - und Feuerbestattungen

werden auf
staunen wi
schmerzlos

„ L e b e w * • “

Ihr Hühiaug *

beseitigt !

die Schuljugend . _ „ B
Pfarrkirche St . Elisabeth . 6 .30 Frühmesse , <.30H

hl . Messe mit Ansprache und gemeinschaftlicher
Kommunion der Frauen . 8 .45
10 .00 Hochamt . Letzte hl . Messe 11 .30 . 18 .00
weihung der Konradskapelle mit Andacht u . SegeirW

Pfarrkirche zu Sonnenberg . Samstags 17 .08B
Beichte . Sonntag , 6 .30 , 7 .00 Frühmesse . 10 .00 HockW
amt , 20 .00 Andacht .

Alt - kathol . Gemeinde , Friedenskirche , Schwab W
bacher Str . 10 .00 Amt mit Predigt . Pfr . Eder . I

Evangel . - luther . Gemeinde ( der evangel . - lutheiW
Kirche Altpreutzens zugehörig ) , Dotzheimer Str . 4 , IM
Sonntag , 10 .00 Lesegottesdienst . Pfr . Fritze .

Methodistenkirche . Dotzheimer Str . 51 . Sonntag, «
9 .45 Predigt und Feier des hl . Abendmahles , Sui «
Huxoll , 11 .15 Sonntagsschule , 15 .30 Gemeinde - undM
Zeugmsgottesdienst , Huxoll .

Baptrsten -Eemeinde , Adlerstrahe 19 .
9 .30 Eebetsstunde , 10 .45 Sonntagsschule . 1 ,
bist ( Dir . Simoleit ) , 18W Jugendgruppe .

Christliche Gemeinde , Schwaldacher Str . 44 . H . 1
Sonntag , 20 .30 Evangelisation . — W .- Biebriä
Rathausstr . 67 , Hof . Sonntag . 20 .30 Evangelist
tion . — W .- Schierstein , Wilhelmstr . 25 . 2 , Sonntag

sagen wir unseren innigsten Dank ,

Die trauernden Hinterbliebenen .

Für die zahlreichen Beweise herzlicher und aufrichtiger
Teilnahme beim Heimgang unseres lieben Angehörigen

Kunstmaler C . J . Frankenbach

Klar und stetig gibt Deine Zeitung Dir

Kunde vom Leben der Nation und der Welt

Die Ausstellrmg der Presse

| dgt das Wesen der Zettnng

Partrage erlanter « das

Werde « der Zett « « g

Klar und stetig

strömt dieser Brunnen

Besucht die Presseschau auf der Gan -

Kulturausstellung in der Festhalle zu

Frankfurt a .M . vom 13 . bis 21. Nov . 1937
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Die lote M « liA Emilie auf iw M
Darmstadt im Trauerflor .

Prinzgemahl Albert

r jungen eng -
der Koburger

neuen

Wie immer Dienst am Kunden !
>9 *

L . Rettenmqyer G .m .b .H, , Bahnhofstraße 27HeHfage . Mthgasse 64 Walter Bender , Langgasse 20 Frickels Fischhallen , Grabenstraße 16
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Eleonore , dem
Donatus von

Ver Mittelpunkt otoe Moßnoiimen im

fiiifomerh « Mutter und Kind
"

ist sie

deutsche sarniiie .

L6 . 1
ebrtd
gelif ®
nntas

Sone
ugnis

Der Koburger in England . — Er verzag sei « Heimatland
nicht .

10 M
, 9.00

br in
e 2 |

sich Albert bis zu diesem Zeiftiunkt nur wenig s
Politik interessiert , so wurde das anders als er sich

Darmstadt , 19 . Nov . Bei regnerischem Wetter erfolgte
E Dlmnerstagnachmlttaa die Überführung der sterblichen
Überreste der bei dem Flugzeugunglück von Ostende ums
Leben gekommenen fünf Mitglieder der grogherzoglichen
Familre vom Furstensaal des Hauptbahnhofs nach der
Kapelle 7m Alten Mausoleum auf der Rosenhöhe . Den
weiten Weg vom Bahnhofsplatz bis zum Löwentor der
Rosenhohe umsäumten in vier - bis sechsafcher Linie Zehn¬
lausende von Volksgenossen , die beim Heramrahen des
Trauerkonduktes der durch ihre Tätigkeit auf sozialem
Gebiet im Roten Kreuz verehrten Großherzogin - Witwe

hervorragenden Kameraden Georg
Hessen und seiner jungen Gattin

u . a . schreibt , daß es Alberts historische Aufgabe gewesen ist ,
in systematischer Arbeit der englischen Krone den ihr ge¬
bührenden Platz zu erobern und sie mit neuem Inhalt zu
erfüllen . „ Es ist im Grunde , alles in allem genommen , das
Verdienst des deutschen Prinzen , der zwei Jahrzehnte lang
nicht auf dem englischen Throne gesessen , wohl aber als
treuer Hüter der Krone am Throne gestanden hat , wenn
heute das englische Königtum über die Macht , die Würde
und die innere Kraft verfügt , die das britische Empire be¬
nötigt , um seine selbständig gewordenen Glieder zusammen -
zuhalten und sich als Weltmacht zu behaupten .

" Es mutz
hinzugefügt werden , datz er der Queen , die von Haus aus
der deutschen Einheitsbewegung nicht sehr sympathisch gegen¬
über stand , diesen Gedanken nahegebracht hat . Die freund¬
schaftliche Haltung der englischen Krone gegenüber Deutsch¬
land , die eine der Grundlagen der Politik Bismarcks war .
hatte ihren Ursprung in Victorias Verehrung für Albert
und seine Anschauungen . So lägt das neue Buch Jagows ,
das sich seinem vor Jahresfrist erschienenen Werk „ Queen
Victoria "

würdig an die Seite stellt , uns tiefe Einblicke in
das Schicksal eines bedeutenden ug > -

interessanten Mannes
und darüber hinaus in die Entwicklung einer politischen

Epoche , in der Deutschland noch um seine Einheit kämpfte .

Kranzspenden aus dem In - und Auslande . Die Orden und
Ehrenzerchen der Toten trugen mehrere Offiziere auf roten
Samtkiffen , dann folgte die umflorte Fahne des Flieqer -
fturms . Gezogen von Rappen des Artillerie -Regiments 33
rollte die Lafette mit dem Sarg des Erbgrotzherzogs Georg
Donatus vorüber , bedeckt mit der Hausflagge , dem Stahl¬
helm und dem Fliegerschwert des Leutnants der Luftwaffe .
Auf vier mit schwarzem Tuch verkleideten Wagen , unter
Blumen saft verdeckt , folgten die Särge der Witwe des Erotz -

• Herzogs der Erbprinzeffin Cäoilia , deren Sarg auch die
griechische Mhne bedeckte und der beiden Prinzen . Die
Wagen der Kinder wurden von Schimmeln gezogen . Hinter
» cm einzigen Überlebenden der großherzoglichen Familie , dem
Prinzm Ludwig von Hessen , folgten die engeren männ -
lrchen Angehörigen der Familie und Verwandten . Als Ver¬
treter des Gauleiters und Reichsstatthalters war Staatsrat
Reiner erschienen , dem der Standortälteste General
MuIIer , Kreisleiter Dr . Schilling , Oberbürgermeister Dr .
Wamboldt , die Kommandeure der Darmstädter Regimenter ,das Offizierkorps , Ehrenabordnungen der Partei rind ihrer
Gliederungen , die Geistlichkeit mit dem Landesbischof , Mit¬
glieder des Roten Kreuzes und Alice - Frauen -Bereins mit
mehreren hundert Schwestern , die Beamten und Angestellten
sowie Freunde des grotzherzoglichen Hauses , Unteroffiziere

England sein sollte . Aber auf der anderen Seite mutzte er
feststellen , datz er den Engländern ein Fremder geblieben
war , datz er wirkliche Freunde in seiner neuen Heimat nicht
sand und datz er bei aller Liebe , die die Königin ihm ent¬
gegenbrachte , nicht auf das Verständnis und die geistige
Kameradschaft stieh , die er sich gewünscht hätte . Diese Er¬
kenntnis mag ihm schmerzlich gewesen sein und mag ihn , der
gesundhertlich nicht eben der Stärkste war , tiefer berührt
haben als es bei einem robusten Menschen der Fall gewesen
wäre So erlag er im Alter von 42 Jahren einer tückischen
Krankheit , tief betrauert vom englischen Volk und nie ver¬
schmerzt von der ihn glühend verehrenden Queen .

Die Briefe die in dem Jagow
'
schen Werk zusammen -

gefagt sind , geben einen tiefen Einblick in das Leben und
das Wirken dieses deutschen Prinzen am englischen Throne .
Wer diese Briefe gelesen hat , der wird mit dem Herausgeber
dieses politisch bedeutsamen Werkes , das schon in der eng¬
lischen Presse nach wenigen vorher bekannt gewordenen Aus¬
zügen starke Beachtung fand , übereinstimmen , wenn dieser

o . ,
® ’e Überführung der verunglückten Mitglieder der grotzherzoglichen Familie nach dem Alten Mausoleum in Darmstadt .ßinfs ; Der Trauerkondukt verläßt den Hauptbahnhof . Rechts : Unter den DvauergSsten ( der zweit « von rechts ) .« Prinz Ludwig von Hessen .

_____________ Aufnahmen : Schmidter , M .)
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unb Mannschaften bcr Traditionsregimenter und die Krieqer -
kameradschäften im Trauerzug folgten . Auch drei Offiziereber Belgischen Flugoerkehrsgesellschast erwiesen die letzte
Ehre .

Nach dem Eintreffen des Konduktes auf der Rosenhöhe ,wo sich die weiblichen Trauergäste bereits versammelt hatten ,w
t

™ Äapette des Mausoleums die fünf Särge auf -
gebabrL Oberkirchenrat Probst D . Müller sprach den kirch¬
lichen Segen .

Unter den Trauergästen sah man u . a . die beiden
Schwestern des verstorbenen Grotzherzogs Lady Milford
Haven , geb . Prinzessin Alice von Hessen und Prinzesiin
Heinrich von Preutzen , die beiden Schwestern der Grotz -
herzogln Fürstin Dohna und Baronin von Ledebour , die
beiden Brüder der Pttnzessin Ludwig von Hetzen , sowie Lord
Luis oj Mountbatten , die Eltern der Erbgrotzherzogin Print
und Prinzessin Alexander von Griechenland mit Prinz
Philipp von Griechenland , Markgraf und Markgräfin von
Kaden Erbprinz und Erbprinzetzin Hohenlohe , Prinz
August Wilhelm von Preutzen mit Prinz Louis Ferdinand
Prinz und Prinzetzin Waldemar von Preutzen , Prinz und
Prinzessin Gustav von Hetzen , Prinz Wolfgang von Hetzen ,
Prinz Philipp von Hessen , Erbprinz unb Erbprinzeffin von
Solms -Lich .

Unter den zahlreichen Kränzen befanden sich solche der
Königin Elisabeth von England , des Botschafters von
Ribbentrop und der Mitglieder der Londoner Botschaft .

ür die
ür di!
i 6 .30,

8.«
zottes
kl i Lei
ocha
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Aufgaben gegenübersah . Dabei verhielt sich die Königin
zunächst jeder Beschäftigung Alberts mit der Politik gegen¬
über sehr ablehnend . „ Die Engländer

"
, so hatte sie in der

Brautzeit vorbeugend geschrieben , „ sind auf jeden Fremden
sehr eifersüchtig , der sich in die Regierung unseres Volkes
einmischt , und sie haben schon in einigen Zeitungen die Hoff¬
nung ausgedrückt , datz Du Dich nicht einmischen wirst . . .

"
Bei dieser aolehnenden Haltung blieb die Königin auch nach
? erL ^ Iot ’ batz Albert ein Vierteljahr nach der Hochzeit
feststellen mutzte , Latz er „ nur der Mann , aber nicht der
Herr im Hause

"
sei . Bald aber ändern sich diese Dinge

vollkommen und bald ist , wie Jagow schreibt , „ Alberts
Herrschaft unumschränkt , nicht nur im Herzen der Königin ,
sondern ebenso im Kreise der Familie wie int Raume der
Politik — er ist in Wahrheit in allem , nur nicht dem Namen
nach , König von England

"
.

So sehr aber auch Albert nun von den englischen Dingen
und von dem Schicksal des britischen Weltreiches in Anspruch
genommen wurde , so hat er doch niemals vergessen , datz er
Deutscher war . Deutsch war die Sprache , mit der seine
Gemahlin sich auf seine Veranlassung vertraut machte ,
Deutsch wurde zur Umgangssprache in seiner Familie , unb
8um Weihnachtsfeste Branntn in seinem Hause ber deutsche
Christbaum . So hat er stets stärksten Anteil an der Ent¬
wicklung Preutzen -Deutschlands genommen unb sein Fernziel
war wohl , einen großen germanischen Block zu schaffen , der ,
bestehend aus Deutschland , England , Belgien , Dänemark und
der Schweiz , ein unüberwindliches Bollwerk .gegen Rußland
und Frankreich , gegen „ militärischen Despotismus und roten
Republikanismus "

sein sollte . Voraussetzung war für ihn
dabei , daß Deutschland , damals noch in unzählige kleinere
und größere Länder zersplittert , zu einem wahrhaft einheit -
Iimen Deutschen Reich verschweißt wurde , das eine politische
Macht darstellte . Voraussetzung war aber ferner auch für
ihn , datz dieses Deutsche Reich eine konstitutionelle Regie¬
rungsform erhielt , die allein den Engländern den Gedanken
der Annäherung beider Völker annehmbar machen konnte .
In nicht eben wenigen Briefen werden diese Eedankengänge
entwickelt . Albert selbst hat Memoranden zu diesen Pro¬
blemen entworfen unb hat sich oft genug mit bem , was da -
mals in Deutschland geschah , kritisch auseinandergesetzt .

Die Bilanz die Albert schließlich ziehen mußte , weist ,
wenn wir Dr . Jagow folgern mancherlei Gewinnposten auf .
Er hatte sich im öffentlichen Leben Englands den ersten Platz
nach der Königin errungen . Seine Politik der deutsch - eng¬
lischen Verständigung schien auf dem besten Wege sich zu ver¬
wirklichen : feine älteste Tochter verheiratete er mit dem
künftigen Thronerben Preußens , die zweite mit dem Hessens ,
und der Regentschafts - , dann Regierungsantritt Wilhelm I .,
feines alten Freundes , schien zu den chönsten Hoffnungen
jur eine konstitutionelle Entwicklung Preußens zu berech -
ttgen , die ja die Vorbedingung für jede Freundschaft mit

F ic «
Wir wissen in Deutschland verhältnismäßig gut mit dem

England des Viktorianischen Zeialters Bescheid , wir kennen
t ote Queen Victoria aus mannigfachen Büchern und selbst
1 der Film hat sich bemüht , diese unsere Kenntnisse noch zu
g erweitern . Sehr viel weniger wissen wir von dem Mann

M der zur Seite der Queen gestanden hat und dessen frühen
£ ob bte Königin Victoria bis in ihr hohes Alter nicht ver¬
standen hat , nämlich des Prinzgemahls Albert . Und doch
haben wir allen Anlatz , uns gerade mit dieser Persönlich -

ett etwas eingehender zu befassen . Einmal aus dem ein -
achen Grunde , weil dieser Mann , der auf die Geschicke Eng -
ands so starken Einfluß nahm , ein Deutscher war ein deut -
cher Prinz aus dem Hause Sachsen -Koburg - Eotha , und weil

dieser Prinz zugleich wiederum der Vater der Kaiserin
Friedrich und König Eduard vn . wurde . Zum anderen
aber ist ein näheres Eingehen auf das Wirken dieses
Mannes nicht zuletzt auch deshalb erforderlich , weil alles
was Königin Victoria Großes zum Ruhme Englands ge =
Imaffen hat , auf den Prinzgemahl zurückgeht , auf diesen
Prinzen von Sachsen - Koburg - Eotha , der am 26 . August 1819
auf Schloß Rosenau bei Koburg geboren wurde . Es ist
deshalb dankenswert , daß Dr . Kurt Jagow in diesen
Tagen ( im Verlag Karl Sigismund , Berlin ) ein Werk
herausbringt , das den Titel führt „ Prinzgemahl
Albert . Ern Lebenam Throne . Eigenhändige
Briefe und Aufzeichnungen 1831 — 1861 .

“
Dr . Jagow , der Hausarchivar des Preußischen Königshauses ,
hat aus den Briefen und Aufzeichnungen des Prinzgemahls
ein Lebensbild von starker Anschaulichkeit gestaltet .
Auch für den Leser , der weniger gut mit den geschichtlichen
Vorgängen verttaut ist , ist es ein Leichtes sich in die da¬
maligen Zeiten und die damaligen Zustände zurückzuver¬
setzen , denn klar geschriebene (Einleitungen geben dem Leser
ein überaus deutliches Bild des historischen Hintergrundes
zu den fünf Kapiteln , zu denen die Briefe — und unter
ihnen befinden sich über 120 bisher unveröffentlichte Briefe— zusammengefaßt sind : Jugendjahre , die Jahre der Be¬
wahrung , Mitkämpfer für die deutsche Einheit , der Krim¬
krieg die letzten Jahre .

Der Plan einer Verbindung zwischen der jungen eng¬
lischen Thronfolgerin unb Albert wurde in der Koburger
Familie , zu der auch Victorias Mutter gehörte , mit Eifer
und Liebe betrieben . Leopold von Belgien , auch aus dem
Koburger Haufe stammend , war der besondere Förderer des
Eheplanes . Die Hochzeit fand im Februar 1840 statt . Hatte
sich Albert bis zu diesem Zeitpunkt nur wenig für die

(Eacilia von Griechenland nebst deren beiden
toten Kindern entblößten Hauptes und erhobenen
Armes den letzten Gruß entboten . Die Häuser trugen
Trauerbeflaggung , der Nachmittagsschulunterricht in Darm¬
stadt war abgesetzt worden .

Kurz nach 15 Uhr setzte sich der Trauerzug in Bewegung ,
anEuhrt vom Musikzug des Traditionsregiments
^ -- R . 115 ; Mitgliedern des Fliegersturms 1/77 , dem
ber Erbgrotzherzog angehört hatte , trugen die zahlreichen

%
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'
Begegnung .

Scfjtvedjfäe Fußballelf tämpft In fi Ilona

fjocfeg * $ vauen fpielen .

Südtvefl gegen Sayern um den & <ffenfätU .

Gau Südrvest

Der Kampf vor dem TDurftreis .

3n Biebrich gibt es immer Schwierigkeiten durch tr

Nachtarbeit einzelner Spieler . Die Mannschaft , die gerat

Wo die

18 . 6 .
29 . 10 .

6 .
8 .
6 .

29 .
31 .
21 .
20 .
30 .
13 .
17 .
25 .
31 .
30 .

4 :2
1 :3
1 :2
1 :4
0 :1
3 :3
0 :2
3 :0
0 :0
4 :3
2 :1
1 :3

Andersfon Bergftröm
( Göteborg ) ( Borlänge )

Erahn
( Elfsborg )

Hockey .

( Jahn München ) ;
Läuferreihe : f

mann ( 1 . FK . --------- .
Angriff : Böhm ( 1 . Fl

( Wacker München ) , Be . . . » , »
Bogel ( Würzburger Kickers )

Wiesbaden .

Privatspiel :
SB . Wiesbaden — VfL . Neckarau .

Eellefch
I ( FK . Schalke 04 )

Szepan Urbau
( beide Schalke 04 )

Carlsson Martensson

6 . 1929 Köln
6 . 1931 Stockholm
9 . 1932 Nürnberg
5 . 1934 Mailand
6 . 1935 Stockholm

Kämpfe :

1911 Stockholm
1911 Hamburg
1923 Stockholm
1924 Berlin

Sissling
( Waldhof )

O
Nyberg

( 05 Schweinfurt ) ( Bayern München )
Lehner Schön

( Augsburg ) ( Dresden )

( Göteborg ) ( Eskilstuna ) ( Hälsingb .)
Nilsson Soanström

( Malmö ) ( Örgryte )
son Eriksson

1925 Stockholm
6 . 1926 Nürnberg
9 . 1928 Stockholm

Furtner ( Würzburger Kickers ) , Hof -

Nürnberg ) , Marbach ( Nürnb . HTK .) .
' ■ ~

Ä . Nürnberg ) , Mittelberger
eikiefer ( 1 . FK . Nürnberg ) ,
Ickers ) , Emmerling ( Wacker

Ähnlich ist es in dem anderen Spiel . Ersatz in allen

Reihen wirkt sich sowohl bei der Polizei als auch bei der

P o st nachteilig auf das Mannschaftsgefüge aus . - '

geringsten Reibungen entstehen , wird der Endsieg lregen . ;
Wird das bei der revanchelüsternen Post sein ? Wird sie

Haupt freihaben ? Und wen « , wird er sich nach der Unter¬

brechung gleich ausschlaggebend in den Angriff einrerhen -

Er hat das vorher nicht einmal fertiggebracht . Die PoUzei

stellt dem mit Derstroff , Pape und Bothe einen gesährlrchen

Innensturm entgegen . Ihn wird di « geschwächt« Postdeckung

Deutschland : Jakob
( Jahn Regensburg )

Janes Münzenberg
( Fort . Düsseldorf ) ( Alem . Aachen )

Kupfer Goldbrunner

Reiseverbot für die Mannschaften aus diesem Gebiet auf¬

rechterhalten . Ich hoffe , daß am Sonntag , 28 . November

1937 , der gesamte Spielbetrieb wieder ausgenommen werden

kann .

Totensonntag .

Jeder fünfte Sportkamerad starb aus dem Felde der Ehre .

Durch eine neue Bestandserhebung des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen liegen zum ersten Male

Zahlen über die im Weltkrieg gefallenen Mitglieder der
DRL .- Vereine vor . Auf den Ehrentafeln der DRL .-

Vereine stehen danach 236154 Gefallene . Da zahlreiche
Vereine der Vorkriegszeit heute nicht mehr bestehen , dürste
die Gesamtzahl der gefallenen Turner und Sportler noch

höher sein . Jeder fünfte männliche Angehörige eines Turn -

und Sportvereins der Vorkriegszeit ist nach dem Ergebnis
dieser Erhebung auf dem Felde der Ehre geblieben .

Deutsche Hoffnungen trotz schlechter Bilanz .

die deutsche Fugball -Nationalmannschaft im Juni
1935 die so überaus erfolgreiche Wettkampszeit 1934/35 mit
et « £ r Nordlandreise beschloß , wurde sie in Stockholm von
Schweden mit 1 :3 Toren besiegt Diese Niederlage war die
sechste in der Reihe der deutsch - schwedischen Begegnungen ,

drsher insgesamt ein Dutzend Kämpfe umfaßt . Diesen
sechs Niederlagen stehen nur vier deutsche Siege
gegenüber , zwei Treffen endeten unentschieden und das
Torverhältnis lautet 24 : 20 zugunsten der Nord -

ll n d e r . Schweden zählt zu den wenigen Ländern , die
gegen Deutschland eine günstige Länderspielbilanz auf -

können . Unter den vier Siegen , die wir gegen
Schweden errangen , war der 2 :1- Erfolg bei den Welt¬
meisterschaftskämpfen 1934 in Italien ( Mailand ) besonders
wertvoll . In Erinnerung ist auch noch das großartige Spiel
lener deutschen Vertretung , die 1919 im Kölner Stadion
3 :0 gewann , wobei Richard Hofmann sechsmal den schwe -
drschen Hüter bezwang , jedoch nur mit drei Schüssen bei dem
Wiener Schiedsrichter Braun Gnade fand .

Die bisherigen Deutschland - Schweden -

Der 13 . deutsch - schwedische Länderkampf , der am Sonn¬
tag im Volksparkstadion in Hamburg - Altona durch¬
geführt wird , gilt offiziell als eine Weltmeister¬
schafts - Ausscheidung , aber für Deutschland steht in dieser
Hinsicht ebenso wenig etwas auf dem Spiele wie für Schwe¬
den , denn beide Länder haben sich durch Siege über Finn¬
land und Estland bereits die Teilnahme an den Endrunden¬
spielen 1938 auf französischem Boden gesichert . Trotzdem
wird der Altonaer Kampf von beiden Seiten mit vollem
Einsatz geführt werden . Deutschland hat das Bestreben , die
Serie der großen Siege über die skandinavischen Länder
( 8 : 0 gegen Dänemark , 2 :0 gegen Finnland und 3 :0 gegen
Norwegen ) durch einen Sieg über Schweden zu vervollstän¬
digen und gleichzeitig die Länderspieldilanz etwas günstiger
zu gestalten . Schweden ist dagegen vom Ehrgeiz beseelr ,
besser abzuschneiden als seine skandinavischen Nachbarn , und
wenn man sich erinnert , zu welchen Leistungen die schwe¬
dischen Sportler ( man denke nur an die Leichtathleten !)
fähig sind , wenn der Gegner Deutschland heißt , dann wird
man die Größe der Aufgabe , die der deutschen Elf in Ham¬
burg harrt , ermessen können . Aber wir wissen auch , was
unsere Vertretung zu leisten vermag . Deutschland stellt eine
der besten Nationalmannschaften ins Feld und ihrem Auf¬
treten kann stets , auch gegen den stärksten Gegner , mit Ver¬
trauen entgegengesehen werden .

Dem tschechoslowakischen Schiedsrichter P f i tz n e r , dem
der Däne Reinke und der Pole Rutkowski als Linienrichter
zur Seite stehen , werden sich folgende Mannschaften stellen :

Das bereits schon einmal angesetzte und wieder hinaus¬
geschobene Freundschaftsspiel mit dem badischen Gauliga¬
vertreter wird nun am Totensonntag zum Austrag gebracht .
Die hier schon wiederholt gastierenden Neckarauer stellen
unter Erößle eine starke Kampfmannschaft , die in der
badischen Rangliste an der gleichen Stelle wie der SVW . zu
finden ist . Vergleichsmöglichkeiten find also gegeben .

Anordnung des Gauführers des DRL . Gau 13 .

Der Eauführer des DRL . , Gau 13 Südwest , Beckerle ,
SA .- Obergruppe « führer , hat folgende Anordnungen für

den Spieloerkehr am 21 . November erlassen :

Ich verbiete im Einvernehmen mit dem Reichsstatt¬
halter in Hessen und der Gauleitung Saarpfalz auch für den
kommenden Sonntag sämtliche sportlichen Veranstaltungen
in den Kreisen 3 — 16 des DRL - Gau 13 , ( Rheinhessen ,
Starkenburg und Saarpfalz ) . Gleichzeitig mutz ich auch das

Bezirksklasse .

Tv . 1846 Biebrich — SB . 1919 Biebrich ( 12 :6 ) .
Polizei - SV . Wiesbaden — Post -SV . Wiesbaden ( 12 : 8 ) .

Die beiden Biebxicher Mannschaften befinden sich
augenblicklich in einer eigenartigen Zwischenstellung : weder

Sieg noch Niederlage kann diesmal ihre Plätze — Turn¬
verein ist Vierter und Sportverein Sechster — ändern .
Verlieren die 19er , dann kommen fie allerdings auf die

höchste Gesamtverlusttorziffer : unterliegen die 46er , dann
rückt die Post zu ihnen auf , — wenn fie gewinnt ; wird fie
geschlagen , dann behält sie den 5 . Rang . Eine Eroberung ,
die sich lohnt , kann am Sonntag nur die Polizei machen :
ein Sieg über die Post führt sie an die Spitze der Tabelle ,

Im Nerotal : Sonntag , 9 .15 Uhr : Mädchenspiel WTHK .
gegen Frankfurt 1880 ; 10 .30 : Gau Südwest gegen Gau

Bayern im Kampf um den deutschen Eichen¬
schild ; 11 .45 : Klubkampf WTHK . gegen Frankfurt 1880

( 1 . Männer ) ; 14 Uhr : Jugend ; 15 .15 Uhr : Reserven .

Fuhball .

Sportverein Wiesbaden — VfL . Neckarau : Privatspiel
am 21 . November um 14 .30 Uhr , Frankfurter Straße .

Handball .

Polizei - SV . Wiesbaden — Post - SV . : Meisterschaftsspiel
am 21 . Nov ., 11 .30 Uhr , „ Kleinfeldchen

"
.

Tv . 1846 Biebrich — 1919 Biebrich : 11 Uhr , Dyckerhoffpl .

TSV . Eintracht — Tv . Niedernhausen : 10 .30 , „ Kleinfeldch .
"

SK . Waldstraße — Sportfreunde : 11 .15 Uhr , Waldstrahe .

denn SV . Wiesbaden mutzte zwei Punkte an Turnerbund

abgeben , und da sein fälliges Spiel gegen Hechtsheim , das

wieder Ausgleich geschaffen hätte , abgesetzt wurde , wäre der

Vormarsch der Polizei nicht aufzuhalten . Auch Turner¬

bunds Spiel gegen Kastel fällt aus .

( Norrköpiim ) ( Sandviken )
Bergquist

Schweden : ( Hammarby ) .

I « der deutschen Elf wurde also der Schalker
Eellesch in die Läuferreihe zurückgenommen , wo er Kitzinger
bestimmt gut vertreten wird . Man hätte ja auch den

jungen Mannheimer Müller einsetzen können , der beim

Frankfurter Vußtagsspiel wie ein „ Alter "
spielte , aber viel

vordringlicher ist die Ausgabe , die Schlagkraft unseres
Sturmes zu heben , denn hier ist nicht alles Gold was

glänzt ( bei 20 Torerfolgen in den fünf letzten Länderspielen
klingt das paradox , aber wir müssen bis zur Weltmeister¬
schaft mehr als nur fünf erstklassige Stürmer zur Verfügung
haben !) . So ist es zu begrüßen , daß dei talentierte Dres¬
dener Schön Gelegenheit erhält sich auszuzeichnen . Er hat
in Altona so bewährte und erfahrene Spieler neben und

hinter sich , daß er eigentlich alle Erwartungen erfüllen
müßte .

Die Schweden haben , wenn die genannte Aufstellung
beibehalten wird , ein « Mannschaft zur Stelle , die sich aus

Spielern von elf Vereinen zusammensetzt . Eine ganze
Reihe von Nachwuchskräften kommt in Altona zu
Wort . Man sieht , auch die Schweden arbeiten auf lange
Sicht und denken an die nächstjährigen Weltmeisterschafts¬
kämpfe . Die ursprünglich zum Kampf gegen Deutschland
vorgesehen « Nationalmannschaft verlor das Probespiel in

Hälsingborg mit 3 :4 gegen den Nachwuchs und daraufhin
entschloß stch die Verbandsleitung , die Länderelf radikal zu
verjüng « « . In Schweden hat man nicht allzu große Hoff¬
nungen auf einen Sieg in Altona , aber es entspricht der

schwedischen Mentalität , die eigenen Aussichten bei Länder¬

kämpfen als recht gering anzusehen , um die Athleten zu
größtem Einsatz anzuhalten und um später den Sieg um fo
begeisterter feier « zu können . Nichts zu verlieren , alles zu
gewinnen — das ist die Losung der Schweden und diese Ein¬

stellung wird ihrem Spiel in Altona das Gepräge geben .

( Kleidung : Hellbl . Polobluse , blauer Rock , orange Strümpfe .)
Tor : Stickel ( Frankfurts 1880 ) ; a ( 5_
Verteidigung : Blissö ( Frankfurt 1880 ) , Bechtold

( Wiesbadener Tennis - und Hockey - Klub ) ;
Läuferreihe : Genfert , Weitz ( beide Franks . 1880 ) ,

Raasch ( Wiesbadener THK .) ;
Angriff : Frings ( Frankfurt 1880 ) , Keutzer ( Wies¬

badener THK .) , Krämer (DHK . Wiesbadens ,
Schaefer , Wachenhusen ( beide Wiesbadener THK .) .

Ersatz : Manger ( I . E . Frankfurt a . M .) .

Gau Bayern

( Kleidung - Weiße Polobluse , schwarzer Rot , rote Strümpfe ?

Tor : Graf ( 1860 München ) ;
Verteidigung : Pfähler ( Nurnb . HTK .) , Richter

Normalerweise mützten die Platzvereine , die bereits die

Vorspiele für sich entschieden haben , auch diesmal gewinnen .
I « Biebrich gibt es immer S ^ ierigkeiten durch die

Nachtarbeit einzelner Spieler . Die Mannschaft , die gerade
am wenigsten davon betroffen wird , hat den Nutzen , yn

ihren letzten Kämpfen haben die beiden Biebricher Vertre¬

tungen nickt überzeugt . 46 war gegen die Polizei ebenso - -

weit von der Bestform entfernt wie 19 gegen die Post . Dazu
kommt , daß hüben wie drüben durch Sperrungen entslan - |
den « Ausfälle zu beheben sind . Vor drei Wochen noch 4

hätten wir für Biebrich einen Großkampf mit Vergeltungs¬

möglichkeit für Sportverein vorausaesagt . Heute wagen
wir nur noch eine bescheidene Durchfchnittspartie anzukun¬

digen , in der die Oberhand behält , wer von den unwäg¬
baren Einflüssen weniger berührt wird .

auch , weil sich in den anderen Klubs überragende Spie¬
lerinnen nicht finden ließen . Es wurde also getan , was

getan werden konnte . Trotzdem muß man sich klar darüber

sein , daß auch unsere jetzige Gauvertretung noch manche

Wünsche offen läßt und nicht mehr so stark erscheint wie im

vergangenen Jahr , da noch unsere Wiesbadenerin Mari ^
luise Horn zur Verfügung stand . Wir wollen uns jedoch

gerne von dem Gegenteil unserer Meinung überzeugen a

lassen und hoffen , daß sich unsere Spielerinnen trotzdem 1

gegen die Bayern durchsetzen werden . Die Gegnerinnen sind
aber nicht leicht zu nehmen , denn sie sind sehr schnell und

wuchtig und haben sich gerade in letzter Zeit bei der Durch¬

führung mehrerer Lehrkurse noch stark verbessert .

Die Mannschaften beider Gaue spielen wie folgt :

Wer kommt in die Vorschlußrunde ?

Was der Reichsbundpokal im Fußball , der Silberschild
im Männer - Hockey ist , das ist der Eichenschild im Frauen -
Hockey . Auch hier handelt es sich um eine sehr begehrte
Trophäe , die zwischen den offiziellen Eauvertretungen aus¬
gespielt wird und die beste der deutschen Eaumannschaften
ermitteln soll . Verteidiger dieser von dem Wiesbadener
Kornacker entworfenen Trophäe ist die Nordmark , die im
vorigen Jahr di « ebenfalls bis zur Schlußrunde vorge -
drungene Vertretung des Gaues Baden schlagen konnte .
Baden hatte vorher überraschend über Berlin - Brandenburg
triumphiert , während unsere Südwest -Vertretung nach
hartem Kampf schon in der Zwischenrunde ausscheiden
mutzte .

Auch in diesem Jahr brachte der Kampf um den Eichen¬
schild bereits einige hochinteressante ausgeglichene Kämpfe ,
so daß man nicht weiß , welcher der Gaumannschasten man
die meisten Aussichten einräumen soll . Gau Berlin - Branden¬
burg und Gau Nordmark scheinen wieder besonders spielstark
zu sein , zumal beide sich auch bereits bis zur Vorschlußrunde
üurchspielen konnten . Auf dem Wege dorthin hatten sie
aber schon schwer kämpfen müssen . Besonders schwer er¬
kämpft war der Sieg des Schildverteidigers Nordmark über
Gau Mitte , welche Begegnung trotz Verlängerung im ersten
Spiel unentschieden endete und neu angesetzt werden mutzte .
Die beiden anderen noch ausstehenden Teilnehmer der Vor¬
schlußrunde sollen erst am Sonntag in den Begegnungen
Niedersachsen gegen Baden und S ü d w e st gegen
Bayern ermittelt werden .

Uns interessiert am meisten das letztere Spiel , bei dem
unsere Südwest - Vertretung im Kampf steht und das dazu
noch hier in Wiesbaden ausgetragen wird . Daß dieses
Spiel nach Wiesbaden gelegt wurde , ist ein Beweis , daß
unser einheimischer Hockeysport ein erfreuliches Ansehen
genießt . Es soll eine Anerkennung der guten Leistungen
unserer Wiesbadener Hockeyspielerinnen darstellen , die sich
nicht nur in Deutschland , sondern auch im Ausland eines
guten Rufes erfreuen . Auch diesmal hat man wieder
sechs Wiesbadenerinnen in die Eauelf eingereiht ,
die übrigen Spielerinnen sind Vertreter von Frankfurt 1880 ,
welcher Klub in Süddeutschland lange Jahre führend war
und später erst von den Wiesbadenerinnen abgelöst wurde .
Zur Ermittlung unserer Gauoertretung waren dieses Mal
mehrere Qualifikationsspiele notwendig gewesen , zu denen
man die besten Spielerinnen aller Vereine herangezogen
hatte . Wenn man trotzdem wieder in der Hauptsache auf
die Spielerinnen der beiden im Gau führenden Klubs

zurückgriff , so geschah dies einerseits , um eine möglichst ein¬

heitliche Mannschaft zusammen zu bringen , andererseits aber

München ) .
Ersatz : Hollwich ( Wacker München ) .

Auch 1880 Frankfurt zu Gast .

Vor dem Eauspiel der Frauen findet noch ein Werbe¬

spiel des weiblichen Nachwuchses statt . Es spielen die

Mädchen des Wieshadener Tennis - und Hockey - Klubs gegen
die Mädchen von Frankfurt 1880 , die zeigen werden , daß

beide Klubs sich einen ganz ausgezeichneten Nachwuchs

herangebildet haben und um Ersatz nicht verlegen find .

Anschließend an das Gauspiel spielen auch noch die

Männermannschaften der Hiesigen gegen Frankfurt 1880 . so

daß im Nerotal wieder allerhand geboten wird .
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Lettland . Jubiläumsausgabe zum 60 . Geburtstags des

Präsidenten Ulmanis : 3 S . rot , 5 6 . gelbgrün , 10 S . dunkel¬

grün , 20 S . lilarot , 25 <5 . dunkelviolett , 30 S . blau , 35 S .
schieferblau , 40 S . braun , 50 S . grünschwarz , Bildnis des

Präsidenten .

Liechtenstein . Freimarken : 40 R . grün , Schloß
Schellenberg , 1 Fr . weinrot , Landesgrenze .

Sportgemeinschaft und den Hirschberger Jägern der deutsche
Meister Oberjäger Günther Meergans .

Bier Tennismeistertitel in Japan gewonnen .

a an den
Warschau :

Argentinien . Gedenkreihe zum 11 . Wettpostvereins -

kongrek : 5 C . Hauptpostgebäude in Buenos Aires , Sitz des

Kongresses , 15 C . Blick auf die Stadt , 20 C . General San

Martin , 25 C . Allegorie des Weltpostvereins , 50 C ., Riva -

davia , 1 P . Wasserfall des Jguazu , des südamerikanischen
Niagaras , 5 P . Allegorie des nationalen Landes .

Belgien . Viererblock zugunsten der „ Fondation Musi¬

cale lmulikaliicke Stiitunai Reine Elisabeth " mit dem Bild -

A
t»
7

Britisch - Jndien . Freimarken mit dem Bildnis

Georg VI . : 9 P . grün , 1 Anna rot .

Griechenland . Balkanbund - Marken : 6 Dr . für die

Länder des Bundes , 8 Dr . für das sonstig « Ausland , Wappen
der Verbandsstaaten Griechenland , Rumänien , Jugoslawien
und Türkei .

Italien . Eedenkreihe zum 2000 . Geburtstag des

römischen Kaisers Augustus : 1 . Freimarkenreihe : 10 C . grün .
Säule mit Schiffsschnäbeln , 15 C . braun , römische Kriegs -

trophäen , 20 C . rot , Augustus , den Göttern opfernd , 25 C .

grün , römische Adler , 30 C . olivbraun Statue des Kaisers ,
50 C . violett , anderes Standbild : Augustus als Triumphator ,
75 C . rot . Büste des Kaisers unter Palmen 1 .25 L . blau ,
römische Galeeren , 1 .75 + 12 . lila , Brandopfer , 2,55 + 2 2 .

schwarz , Siegeskränze am Futz des Kapitols . — 2 . Luftpost :

25 C . lila , Frau mit Füllhorn , von Kindern umgeben , 50 C .
braun , Frauengruppe , 80 C . rotbraun , Sonnenpferde , 1 + 1 L .
blau . Karte des römischen Weltreiches , darüber Standarte

mit Adler , 5 + 12 . violettschwarz . Kopf des Augustus . Latei¬

nische Inschriften auf allen Werten verherrlichen das alte

und das neue Italien .

Sdjadjnacfjridjten ,

Winterturnier der NS .-Schachgemeinschaft .

Die in der vergangenen Woche gespielte 2 . Runde

brachte wieder einige überraschende Spielauszange . Dis

1 . Klasse meldet als bemerkenswertestes Ereignis die Nieder¬

lage Hennings gegen seinen ewigen Widersacher Dommer -

muth , der gegen sein Spiel gegen Becker nicht wiederzuerkennen

war und eine technisch und taktisch saubere Partie lreperte .

Einige Fehlzüge des Anziehenden liehen Dommermuty ganz

groh in Fahrt kommen , um nach Qualitäts - und Bauerngewinu

den Sieg in dem 42ziigigen Damengambit sicherzustellen . Da¬

mit ist Angermayer alleiniger Tabellenführer , denn Dr .

Schlippen war auf die Dauer dem reiferen Spiel des früheren

Meisterklassenspielers nicht gewachsen und muhte eine spanische

Partie nach 34 Zügen aufgeben . Becker führte erwartungs -

gemäh seine Hängepartie gegen Dommermuth zu sicherem

Gewinn . . , _ .. .
In der 2 . Klasse wurde Klein ein Opfer bet luden

des Königsgambits . Nach dem Läuferschach auf 17 gab Eber¬

hardt die Partie nicht mehr aus der Hand . Dörr sah tn einem

37zügigen Damengambit gegen Korthaus zu spät , daß er m

einer Kombination wegen Äbzugsschach nicht wiederschlagen
konnte , so dah Figur und Partie verloren gingen . Bei Groh

reichte es auch gegen Grachul nach über 60 Zügen nur zu einem

Remis . Wagner bühte infolge Turmoerlusts sowohl eine

47zügige französische Partie gegen Schramme als auch ein

44zügiqes Königsläuferspiel gegen Kristel ein ; letzterer „ ver¬

schenkte
"

auf Grund schlechter Endspielbehandlung eine Phili -

dorverteidigung gegen den Wehrmachtspieler Schmidt .
In der 3 . Klasse konnten eigenartigerweise sämtliche

Führer der schwarzen Steine ihre Partie siegreich gestalten .

Polen Drei Viererblocks zur Erinnerung
Staatsbesuch des Königs Carol von Rumänien in !
4 x 25 Er . braun , Marschall Rydz - Smigly , 4 X 50 Er .
dunkelblau . Marschall Pilsudski , 4 X 1 ZI . grauschwarz ,

glänzenden Abschluh gegeben .

Eyston verbessert seinen Weltrekord .

Capt . E y st o n hat mit seinem Überrennwagen „ Blitz¬

strahl
" nun doch den absoluten Schnelligkeitsrekord seines

Landsmannes Campbell Überboten und die 500 km über¬

schritten . Eyston fuhr den fliegenden Kilometer mit

502,436 und die fliegend « Meile mit 501,181 Stdkm .

♦

Der Automobilklub von Frankreich hat den

Führer des deutschen Kraftfahrsports , Korpsführer Huhn¬
lein , zu seinem Ehrenmitglied ernannt .

Die Fuhballelf der Städtischen Handelslehr¬
anstalten Wiesbaden ( nicht , wie berichtet , der Höheren

Lehranstalt ) gewann gegen die Schülerelf der Schule an der

Rheinstraße 5 :2 .

Prrmo Camera , Italiens ftüherer Box - Weltmeister ,
kämvfte in Paris gegen den Südfranzosen di Meglio und
wurde über zehn Runden hoch nach Punkten geschlagen . Der
Italiener enttäuscht « gewaltig , zumal er sich nur auf die
Verteidigung beschränkte .

Stuttgarts Städte - Boxer schlugen gestern
abend in der Stuttgarter Stadthalle vor 4000 Zuschauern die
Stadt - Staffel von Rom mit 10 :6 . Im schönsten Kampf des
Abends gelang es dem früheren badischen Leichtgewichts¬
meister Köhler , den zweimaligen italienischen Meister dieser
Gewichtsklasse , Rea , nach Punkten zu schlagen .

In Düsseldorf gab es vor 3000 Zuschauern einen
umstrittenen Punktsieg des einheimischen Schwergewichtlers
Müller über Jost - Frankfurt .

Zum Box - Turnier der vier süddeutschen Gaue
liegen jetzt die letzten Termine vor , und zwar : Baden —
Bayern ( 20 . 11 . in Konstanz ) , Bayern — Württemberg
( 3 . 12 . in München ) , Südwest — Baden ( 3 . 12 . in Frank¬
furt ) , Württemberg — Südwest ( 10 . 12 . in Stuttgart ) ,
Südwest — Württemberg ( 14 . 12 . in Frankfurt ) , Baden
— Württemberg ( 15 . 12 . in Karlsruhe ) .

E . von Cramm und H . Henkel , die in der ver¬
gangenen Spielzeit bereits die Titel eines Doppelmeisters
von Frankreich , USA . und Ägypten gewonnen haben , holten
sich nun auch die Meisterschaft in Japan . Das Endspiel be¬

stritten die beiden Deutschen gegen die Borjahresmeister
Pamagishi/Murakami und siegten trotz Verletzung Henkels
nach fünf hartumkämpften Sätzen 8 :10 , 6 :2 , 11 : 13 , 6 :2 , 6 :4 .

Auch im Frauen - Einzel stand mit Marieluise Horn eine

Deutsche im Endspiel . Die Wiesbadenerin schlug die Ja¬

panerin Sasakura glatt 6 :2 , 6 :1 . Damit haben die deut -
" ' ' '

ben japanischen Tennismeisterschaften
and ihrem Gastspiel in Japan einen

Hof , Hoff . „ Nach der Überlieferung ist die Urheimat

dieser Familien , die in vielen Zweigen austraten und wieder

zusammenschrumpften , in Italien , im alten Römerreiche , zu

suchen , so urdeutsch der Name gefühlsmäßig auch empfunden
wird Auf das versunkene Alba longa im Albanergebirge ,
der Mutterstadt Roms , wird bei den Nachforschungen hin¬

gewiesen . In beiden Städten waren die curatii als Patrizier

ansässig .
" — „ Der Name Curia ( tii ) entfaltete sich in der

Folgezeit so , daß die in deutsches Gebiet eingewanderten
Curiatii ihren Namen änderten und sich de Curia nannten

und anschließend zur deutschen Schreibweise übergingen :

de Hove , de Hof , von Hof , von Hohf .
"

Dazu darf ich wohl

folgendes bemerken : 1 . Daß Sie sich die Deutung des un¬

bedingt deutschen Namens unnötig erschweren . 2 . Der

römische Familiennamen Curia muß erst nachgewiesen wer¬

den . 3 . Der geschichtliche Nachweis für eine Einwanderung

römischer Bauern in Deutschland , besonders aber Nord¬

deutschland , welches die Heimat der unzähligen Hof und Hofs

ist , dürfte einige Schwierigkeiten machen . 4 . Der alte Name

Hof tritt ursprünglich mit einem Verhältniswort ( im , zum ,
vom usw .) auf , das in vielen Fällen ausgeschieden wurde ,
in ebenso vielen Fällen aber auch mit dem Namen verbunden

blieb ( Imhof , Vomhof , Amhof usw .) . 5 . Der Name bezeich¬

nete wie der der vielen mit ihm gebildeten Ortsnamen

einen eingehegten , abaegrenzten Raum bzw . den Besitzer

desselben , der sich in Niedersachsen häufig zum Hoff straffte ,
in Oberbayern und Tirol zum Hofer dehnte und in der

Schweiz aus dem ursprünglichen inehovun (Höfen des . . . )

zu dem heute kaum noch verständlichen kon ( z. B . Zollikon —

Zolline hovun — zu den Höfen des Zolline ) zusammen -

Metz . Zunächst möchte ich Ihnen für Ihre umfang¬

reichen Ausführungen über diesen und den folgenden Namen

danken und zugleich versichern , daß nur die leidige Naum -

frage nicht gestattet , Ihre Zuschriften ungekürzt abzudrucken .

Bezüglich des Namens Metz sind Sie der Meinung , dag es

sich um einen Herkunftsnamen nach der lothringischen Stadt

handelt , zumal der Name ursprünglich nur im keltischen bzw .

französischen Sprachgebiet vorgekommen sei und de Metz ge¬

lautet habe als Bezeichnung der Grafen , die für das dortige

Bistum die weltlichen Geschäfte führten . Sie folgern dann

weiter „ Staatsumwälzungen werden einzelnen Mitgliedern

tragisch geworden sein und manchen vom Krummstab zum

Sterz des Pfluges haben greifen lasten . In diesem Falle

war es Ehrensache , den Adelstitel abzulegen . So entstanden

auch die Metz in Nordenstadt .
"

Falls Sie tn einem be¬

stimmten Einzelfall den urkundlichen Nachweis erbringen

können , daß der Träger des Namens wirklich ein leiblicher

Nachkomme eines Grafen de Metz ist , ist Ihre Deutung ge¬

sichert . Immerhin könnte aber auch ein aus Metz Ausge¬

wanderter den Herkunftsnamen als neuen Familiennamen

erhalten haben , wenngleich dann Metz schon eine Abkürzung

aus Metzer wäre . Nun kommt der Name Metz tn Berlin

über hundertmal vor und ebenso oft in München , und schon

im Jahre 1290 wird in Basel der Name Metz als Kurzform

von Mechtildis urkundlich bestätigt . Außerdem wandelt sich

der früher so häufig gebrauchte Vorname Matthaus in der

Kurzform auch zum Familiennamen Matz , Matz und Metz ,

so daß ich doch den vielen Metz nicht so unbedingt die graj -

liche Herkunft zusprechen möchte . Ob der Name tn Frank¬

reich häufig vorkommt , kann ich nicht nachprufen , tooie aber

in Hinsicht auf die geschichtliche Entwicklung des lothringi¬

schen Erenzlandes begreiflich .

nicht immer aufhalten , und Karst , so gut et eben ist , wird

öfter hinter sich greifen als Wade , so glauben wir .

Preisklasse .

Tgd . Rüdesheim — Reichsbahn -TSV . Wiesbaden ( 2 : 4 ) .
Eintracht Wiesbaden — To . Riedernhansen ( 9 : 5 ) .
Tgd . Schierstein — SA . Geisenheim ( 13 : 11 ) .
SK . Waldstraße — Sportfreunde Wiesbaden ( 7 : 6 ) .

Die ersten gegen die letzten Vier !
Der schon halb aufgegebene Reichsbahn - TSV .

hat sich wieder gehörig in Respekt gesetzt , indem er den
Favoriten Eintracht stürzte . Er wird doch nicht auch in

•
® er n ? ue Spitzenreiter hat hier schon

ein « , Abfuhr von der Reichsbahn erhalten — seine einzige
bis jetzt — , er ist also doppelt gewarnt . Er wird auf der
Hut sein und sich nicht aus dem Sattel heben lasten .

Einttacht und Schierstein wüsten mit Rüdes¬
heim gleichen Schritt halten , wenn sie weiter mit Anspruch
auf die Meisterschaft erheben wollen . Das sollte ihnen da¬
heim gegen die Nachhut gelingen . In Eintrachts Reihen hat
es zwar bereits größere Lücken geristen , aber sie kann sie
noch ausfüllen . Ganz aussichtslos ist dieser Gang für
Niedernhausen jedoch nicht . Es kommt darauf an ,
wieweit sich die Wiesbadener schon von ihrem letzten Schlag
erholt haben .

Schierstein hat es leichter . Die einheimische Deckung
weiß daß in dem geschwächten Geisenheimer Angriff
zur Zeit nur aus einer Richtung Gefahr droht . Sie wird
das Schwergewicht der Abwehr dorthin verlegen und
drosseln . Setzt die Tgd . dann noch ihren Sturm in breiter
Front an — es ist schon notwendig , daran zu erinnern — ,
dann hat sie gewonnenes Spiel .

Wald st raße oder Sportfreunde ? Die Wald -

Sr wollen den gerade errungenen 4 . Platz nicht schon
r abtreten . Es scheint auch , als ob die Sportfreunde

diesmal weniger als in der Vorrunde — wo sie nahe daran
waren — in der Lage seien , ihnen den Rang streitig zu
machen . Sie doktern dauernd an ihrer Mannschaft herum
und kriegen sie nicht gesund . Diesmal versuchen sie es wie¬
der mit einer Neuordnung der Stürmer .

Es steht so aus , als ob das Vordertreften auf der
ganzen Linie gegen das Hintertreffen die Oberhand behielte .
Dann wird sich auch an der Reihenfolge nichts ändern .

Die Tschst . R a m b a ch erwartet die AH . der Eintracht .
Im übrigen tragen die unteren Mannschaften ihre Spiele
vor den Hauptkämpfen der betreffenden Vereine aus .

Swifäen den Seilen ,

Ben Foord boxt nur Max Schmeling .
Den Veranstaltern des Hamburger Schmeling - Kampf -

tages ist es nach langen Verhandlungen in London gelungen ,
den Südafrikaner Ben Foord von seinen englischen Verträgen
zu befreien , wonach er noch in diesem Jahre gegen den
Neuseeländer Maurice Strickland antreten sollte . Ben
Foard wird also bis zum 30 . Januar keinen Gegner mehr
annehmen . Bereits jetzt befindet er sich im Training für
den schwersten Kampf feiner boxerischen Laufbahn . Wie
Walter Neusel , soll et sich ebenfalls am 10 . Dezember in der
Hamburger Hanseatenhalle anläßlich des Amateur - Box -
Länderkampfes Deutschland — Irland den Box -
sportfreunden der Hansestadt im Ring vorstellen .

Japan . Gedenkmarke zum 25 . Todestag des Marschalls
Maresuke Nogi : 2 Sen farntin , Bildnis , Tiefdruck . Nogfi der

Oberbefehlshaber int russisch - japanischen Krieg und Eroberer
von Port Arthur , beging am Tage der Beisetzung des Kaisers
Mutsuhito ( 13 . 9 . 1912 ) aus vaterländischer Trauet mit seiner
Gemahlin Selbstmord durch Harakiri .

Jugoslawien . Viererblock zur philatelistischen Aus¬

stellung in Belgrad : Werte 0 .75 D . grün , 1 .50 D . violett ,
2 D . rot , 4 D . blau , Volkstrachten .

Staatspräsident Moscicki .

Portugal . Weiterer Wert zum Andenken des

Dichter - Schauspielers Gil Vicente : 1 Esc . rot , Vicente ( 1470
bis 1536 ) , dargestellt als Rinderhirte , eine feiner Haupt¬
rollen . Er schrieb mehr als 40 Volksstücke , zum Teil portu¬
giesisch , zum Teil spanisch , zum Teil in einer Mischmundart .

Rumänien . Sportserie zur „ 8 . Balkaniade " : 1 + 1L .
violett , Läufer , 2 + 12 . grün , Speerwerfer , 4 + 12 . rot ,
Springer , 6 + 1 L . braun , Stabspringer , 10 + 1 L . blau .
Hochsprung .

San Marino . Blockmarke zur Dreijahrhundertfeier
der Republik : 5 L . grünblau , links der hl . Marinus , rechts
der hl . Leo , in der Mitte Engel .

Schweiz . Sondermarke für das fahrende Auto - Post¬
amt : 10 C . schwarz und gelb , Abbildung des fahrenden Post¬
amtes , großes Querformat .

Spanien ( Nationalregierung ) . Wohlfahrtsausgabe :
2 P . orangebraun , Toledo vor dem Bürgerkrieg , 2 P . grau¬
grün , Toledo in Ruinen . Aufschlag von 4 Pes . zugunsten des

Hilfswerkes in Toledo .

Tschechoslowakei . Trauermarken zu Ehren des

kürzlich verstorbenen Präsidenten Masaryk : 50 § . , 1 und 2

Kr ., Masaryk ohne Kopfbedeckung , ähnlich der früheren 1 - Kr . -
Marke . Die Farbe ist aus allen - Werten grau gehalten ,
so daß ein Flor das Bildnis umschleiert .

Der Leistungskampf der deutschen Betriebe ist eine An¬

gelegenheit des ganzen Volkes .
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Kavallerieschule Hannover zieht um .

Schon seit längerer Zeit besteht die Absicht , den Sitz
der Kavallerieschule , die erst vor wenigen Wochen 70 Jahre
in Hannover beheimatet war , in die Nähe von Berlin zu
verlegen , da sich hier in Döberitz wohl das idealste Reit -
gelände befindet . Bei Krampnitz wurde im Vorjahre
mit dem Neubau der Stallungen und Unterkünfte begonnen
und in diesen Tagen feierte die Belegschaft das alther¬
gebrachte Richtfest int Beisein des Inspekteurs der Kaval¬
lerie , General von Pogrell . Die ersten beiden Abteilungen ,
die bereits im Lager Döberitz find , werden voraussichtlich
int August n . I . ihr neues Quartier beziehen , während der
Spring - , Schul - , Vielseittgkeits - und Rennstall int Frühjahr
1939 folgen und die Olympia - Reiter dann gleich in Döbe¬
ritz ihre Vorbereitungen für die Olympischen Spiele 1940 in
Tokio beginnen . Die restlichen Abteilungen der Kavallerie¬
schule verlassen im Laufe des Jahres 1989 Hannover .

Schon am Sonntag erstes Skirennen .

Eigentlich sollte der Skiklub Schneeferner mit dem Tor¬

lauf auf dem Zugspitzplatt den neuen Skiwinter einleiten .
Aber diesmal kommen die Schlesier den Bayern zuvor . Sie
führen bereits am kommenden Sonntag in der Gegend der
Neuen Schlesischen Baude mit Start und Ziel an
der Jägerhütte auf dem Steinbeiberg oberhalb Schreiberhau
einen 10 - km - Langlauf durch . Unter den Teilnehmern
befindet sich neben Schlesiens besten Läufern aus der SS .-
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Wasser tuts freilich nicht .

Es wird wohl wenig Menschen geben , die sich beim

Lesen der nachfolgenden Verse unseres wackeren Pfarrers
und Inspektors Egidius Günther Hellmund eines

Lächelns erwehren können . Manches klingt uns doch mehr
als gesucht , und manche Wendungen sind derart naiv oder

durch eine ungewollte Zweideutigkeit derartig belustigend ,
daß man sie wohl in das große Kapitel der unfreiwilligen
Komik einreihen könnte . Doch mag man sich auch immerhin
mit dem Lesen dieser Produkte eines geistlichen Poeten das

Gesicht für eine Weile in Schmunzelfalten legen lassen , wir
wollen doch nicht vergessen , daß der Verfasser dieser Verse ,
trotz aller Schwächen und Leidenschaften , ein Mann von
ungeheurer Tatkraft war , dem wie seinem großen Vorbilde

August Hermann Francke Schwierigkeiten nur dazu da
waren , überwunden zu werden .

Die Stadt Wiesbaden hat dem kampflustigen Pfarrer ,
der nun fast 200 Jahre von seinen Werken ruht , in der
Hellmund st raße ein Denkmal gesetzt . Noch sinnfälliger ,
wenn auch in dieser Hinsicht weniger bekannt , ist das Denk¬
mal , das er sich durch die Gründung der Walkmühle
selbst gesetzt hat .

Der Wille , der Gesamtheit zu helfen und dabei zugleich
seine eigenen seelsorgerischen Pflichten zu erfüllen , hreß ihn
auch den Pegasus besteigen , um die Heilkraft und äußere
Wirkung der Wiesbadener Wasser durch eine ent¬
sprechende seelische Einwirkung zu verstärken und erhöhen ,
im prophetischen Geiste das Gebot Feuchterslebens ahnend :

Die Diätetik der Seele ist die Seele der Diätetik .
So gab er denn im Jahre 1740 im Waisenhaus - Verlag

Wiesbaden heraus :

Geistliche Bad - Andachten lBalneographica Sacra ) .

Aus der hlg . Schrift wie auch aus dem Reiche der Natur
und allerley merkwürdigen Geschichten denen andächtigen
Liebhabern , sonderlich aber Christlichen Curgästen zu nütz¬
lichem und erbaulichem Ergeben beym Gebrauch der minera¬
lischen Wasser und warmen Bäder , nebst einem kleinen An¬
hang von 10 geistlichen Bad - Liedern abgefaßt und heraus¬
gegeben von usw .

Die über 1000 Oktavseiten Predigt -Andachten zu lesen ,
dürfte uns heute etwas schwer fallen . Hellmund hat uns
dieser Aufgabe auch enthoben , durch die zugefügten 10 Bad -
Lieder , die gewissermaßen den Extrakt der Andachten dar -

?
teilen und beschwingten Gemütern die Möglichkeit geben ,
ie nach einer bekannten Choralmelodie , die beigesetzt ist , zu

singen .
Nr . 1 bandelt „ Von der Wunder -Güte Gottes im

warmen Bade "
. Melodie : Seelenbräutigam , und führt , für

das heutige Wiesbaden nicht mehr ganz zutreffend , in
Strophe 5 aus :

„ Hier ist ohne gelt
Feil , was in der weit
Niemand von den klügsten Leuten
Kann zur Artzeney bereiten ,
Hat hier alle weit
Frey und ohne gelt .

"

In Strophe 8 führt er aus , daß die heißen Quellen ein
Ausfluß der göttlichen Liebesglut fei , die den Menschen
helfen wolle .

Man könnte nun naseweis fragen , warum Gott nicht
mehr solcher wundertätiger Quellen geschaffen hat . Darauf
weiß der wackere Pfarrer Antwort ( Strophe 8 des zweiten
Liedes ) :

„ Es könnte ja der große Gott
Solch Wasser vor die leibesnoth
An jedem Orte geben ,
Wie hie die warmen quellen find ,
Wohin sich manches mutterkind
Von ferne muß erheben .
Doch er
Sucht mehr
Lob und ehre
Durch die Röhre
Wenn die Frommen
Darum aus der Ferne kommen .

"

Etwas dunkel zwar , aber es klingt doch wunderbar !

Das 3 . Lied preist die menschlichen Bemühungen zur Er¬
haltung der Gesundheit , aber das 4 . gestaltete er zu einer
Zwiesprache zwischen Christus und der Seele des Badenden
über den blutigen Schweiß Christi im Garten , und hebt
also an :

„ Mein lieber Mensch , ich sehe dich
Im warmen Bade sitzen ;
Dein schwacher leib erholet sich ,
Wenn deine glieder schwitzen .
Denk aber auch

Ihren selerovend opfern furniert -

/ //// | \ \ \ \ \ kaufende tDfiW . - Wolter und - helfet dem

® Dien ft fürs Volk .

Und was tust Dur

Bey dem gebrauch ,
Was ich geschwitzet habe ,
Da mich der Tod
Und alle noth
In dieser weit umgäbe .

"

Daß er weiter auf das Wort : „ Und der Geist Gottes
schwebte auf dem Wasser "

, sowie auf das Sakrament der

Taufe vergleichsweise Bezug nimmt , ist bei dem eifrigen
Theologen zu erwarten , und ebenso der Hinweis auf die
Heilung der 10 Aussätzigen und die Wundeikraft des Teiches
Bethesda .

Wer so die Wiesbadener Bäder benutzet , wird nicht nur
körperlich heil , sondern von ihm werden auch , wie die Schrift
sagt , Ströme des Lebens fließen . Darum die Gewißheit :

„ Wann die liebes -frucht
Vey mir wird gesucht ,
So laß mich recht überfließen ,
Daß man meiner kann genießen .
Denn der nächste sucht
Meine liebessrucht .

"

Diejenigen , die in der Bad - Cur genesen sind und Gott
dafür danken wollen , leitet Hellmund so an :

Nun hab ich Gottes güte
Auch in der Wasser - cur
Genossen , mein gemüthe
Hat nun die rechte spur
Von seiner guten Hand
Im warmen bade funden ,
Die bey mir ungesunden
Das übel hat gewandt .

Niemand kann zwei Herren dienen ! Der eigenwillige
Pfarrer Hellmund hat den Versuch ernsthaft unternommen
Vringen wir dafür Verständnis aus ! B . Stein .

—
Äeutlcbes Handwerk

Werkende Hande .

Das deutsche Handwerk ist für Weihnachten gerüstet . In
den letzten Jahren ist es mehr und mehr üblich geworden ,
Handwerksarbeit seinen Lieben auf den Weihnachtstisch zu
legen . Die neue Organisation des Handwerks im Dritten
Reich , die alle Handwerksbetriebe zu einer Gemeinschaft zu¬
sammengeschweißt hat , hat erkannt , daß das Handwerk aus
einer früher geübten Zurückhaltung heraustreten muß ,
wenn es teilhaben will an dem Wirtschaftsgeschehen gerade
in diesen letzten Wochen vor Jahresschluß , die allen Zweigen
unseres weitverzweigten Wirtschaftslebens durch das Fest
einen gewaltigen Auftrieb geben . Gewiß , handwerkliche
Qualitätsarbeit spricht für sich selbst , aber es ist unumgäng¬
lich notwendig , daß weite Kreise der Volksgenossen über¬
haupt erst einmal auf die Leistungsfähigkeit der Handwerks¬
betriebe hingewiesen werdey , die für den Kenner des
Handwerkswesens Selbstverständlichkeit ist , die aber leider
bei vielen Menschen noch nicht erkannt wurde .

Vielgestaltig ist die Arbeit des Handwerkerstandes ; er
hat viele kleine Betriebe und eine große Zahl von Berufen
mit großen Verschiedenheiten in sich . Aber diese Tatsache
allein ermöglicht es ja schon dem Handwerk , fast allen
Wünschen zu entsprechen , die an es herangetragen werden .
Es ist das eigenpersönliche Gepräge , das gerade der Hand -
werksarbeit ihren besonderen Wert gibt . Gerade bei ihr
ist es aber auch notwendig , frühzeitig an den Einkauf zu
denken . Zum sorgsamen Suchen und sicheren Wählen fehlt
manchem die Zeit , die Gabe , der Mut . Soll er darum für
seine Lieben rasch allerlei unpersönliche Dinge zufammen -

kaufen ? Nein , er wird besser daran tun , Handwerksarbeit
zu schenken . Es ist nicht immer notwendig , den Eeschenk -

gegcnstand in seiner Fertiggestaltung zu erwerben , man kann
auch

"
eine Leistung schenken , die der zu Beschenkende später

nach seinen Wünschen ausführen lassen kann . Die Möglich¬
keiten hierfür sind bei der Handwerksarbeit unerschöpflich .
Wer besondere Wünsche hat , kann sie dem Handwerksmeister
vortragen , der sie gerne werkgetreu und materialgerecht er¬
füllt . Andererseits ist aber auch der Handwerksmeister in der
Lage , zu beraten , seine Erfahrung in seinem Beruf befähigt
ihn dazu .

Nicht jeder Handwerkszweig kann seine Erzeugnisse
einem breiten Publikum im Schaufenster zeigen . Das war
vielfach bisher auch ein Grund , warum manches Handwerk
beim Weihnachtsgeschäft leer ausging . Auch hier hat sich in
den letzten Jahren manches geändert , gemeinsame Aus¬

stellungen . wie sie auch die Kreishandwerkerschast Wies¬
baden aufgegriffen hat , haben die Handwerksarbeit , die in
der Stille geleistet wird , hinausgebracht an die Öffentlich¬
keit . So wurde der Begriff „ Handwerksarbeit ist
Qualitätsarbeit

" immer mehr im Volk verankert ,
und dem Gedanken der Handwerksarbeit als Eefchenkgegen -

stand neue Wege geebnet . W . P .

Wiesbadener Jnnungsversammlungen .

Im Rahmen der fachlichen Bekanntmachungen in der
letzten Versammlurm der Herrenschneider - Innung
wies Obermeister Bester neben der Buchführungspflicht
auf die Meisterprüfungskurse hin . Im kommenden Jahre
feiert die Innung ihr SOjährigcs Bestehen ; voraussichtlich
wird zusammen mit der Damenschneider - Innung eine Moden¬
schau durchgeführt , ebenso ist eine Frühjahrsmodenschau ge¬
plant . Durch die Einführung des Gütezeichens soll
Können und Leistungsstreben des Herrenschneiderbandwerks
gehoben werden , zugleich aber auch die Verbraucherschaft von
Maßkleidung eine einwandfreie Gewähr für die Güte der
Handwerksleistung erhalten . Abschließend wurden in einem
Lichtbildervortrag Bilder vom Schneidertag 1937 in
München gezeigt .

Die Motorisierung Deutschlands verlangt von den An¬
gehörigen des Kraftfahrzeughandwerks ein Höchstmaß an
fachlichem Können . Darauf wies Obermeister Lied in
einer feierlichen Lossprechungsfeier der Innung des Kraft¬
fahrzeughandwerks hin . Ihre Meisterprüfung be¬
standen : Heinrich Vach , Karl Gerhardt , Fritz Kilian , Heinr .
Winterling und Fritz Retzel , sämtlich aus Wiesbaden . Es
wurde in der Versammlung noch darauf hingewiesen , daß
eine einheitliche Regelung des Sonntagsdienstes und die Ve -
stimmung von Reparaturfestpreisen bevorstehe . Der Berufs¬
schullehrer unterstrich in der Lehrlingsfrage den entscheiden¬
den Wert einer von Anfang an gründlichen Ausbildung . Sie
allein schafft Meister , wie sie ein leistungsfähiges Land nicht
entbehren kann . Dem fachlichen Teil schloß sich ein Kamerad -
fchaftsabend an , der einen harmonischen Verlauf nahm .

Handwerker - Allerlei .

Der Reichswirtschaftsminister hat sich mit Rücksicht dar¬
auf , daß im Reichsinnungsverband des Elektro - Jnstallateur -
Handwerks auch die Elektromaschinenbauer , Elektro¬
mechaniker und die Rundfunkmechamker organisiert sind ,
damit einverstanden erklärt , daß dieser Reichsinnungsver¬
band ab Januar 1938 die allgemeine Bezeichnung „ Reich s -
innungsverband des Elektro - Handwerks "

führt .
Im Elektromaschinenbauerhandwerk bestand Hans

Wagner , Wiesbaden , seine Meisterprüfung .
Franz Mangelsdorf , Hans Hauser , Adrian Alterau ,

Ernst Bischof , Hermann Basche , Rudolf Heinz und Otto
Ziervas , sämtlich aus Wiesbaden , bestanden ihre Gesellen¬
prüfung im Kraftfahrzeughandwerk .

Am 7 . November führte die Mechaniker - Innung
Groß - Wiesbaden , Kreis St . Goarshausen , Untertaunus - und
Rheingaukreis ihre Herbst - Gesellenprüfung unter dem
Prüfungs - Vorsitzenden F . Becker durch . Sämtliche Prüf¬
linge bestanden im Praktischen mit „ Gut "

, und im Theore¬
tischen , bis auf einen der mit „ Gut "

abschnitt , mit „ Sehr
Gut "

.

Was der Handwerker wissen mutz .

Vom Handwerker wird heute mchr denn je eine gute
Arbeitsleistung verlangt und jeder Angehörige dieses geach¬
teten und für unser Wirtschaftsleben wichtigen Berufsstandes
weiß es , daß es auf ihn ankommt , wenn das Vertrauen zum
deutschen Handwerk sich von Tag zu Tag steigern soll . Er
weiß aber auch , daß es nicht allein damit getan ist , in seinem
Fach beste Arbeit zu leisten , kurz gesagt : Meister zu sein ,
sondern daß er darüber hinaus wirtschaftlich denken und welt¬

anschaulich gefestigt sein mutz . Der Handwerker steht mitten
im Leben , denn ohne diese Voraussetzung wäre es unmöglich ,
gute Arbeit zu leisten , denn darin besteht ja der Sinn der
Handwerksarbeit , daß in ihr die persönliche Leistungsfähigkeit
des handwerkenden Menschen Gestalt und Inhalt empfängt .
Wer also seinen Beruf ernst nimmt , wird voran kommen , wer
es nicht tut , wird sich automatisch aus der Leistungsgemein¬
schaft ausschalten . Es heißt daher für den Handwerker : von

Tag zu Tag neu lernen . Was von ihm neben seiner Berufs¬
arbeit verlangt wird , umfaßt so viele Wissensgebiete , daß das

„ auf dem laufenden halten "
für ihn unumgänglich notwendig

ist . In einer 12 . vollständig neu bearbeiteten Auflage ist im

Verlag der Westfälischen Vereinsdruckerei AG ., Münster , der

„ Ratgeber für Handwerker
"

, herausgegeben von
Dr . K a h m a n n , dem Geschäftsführer der Handwerkskammer
zu Münster i . W , neu erschienen . Das Buch umfaßt in sieben
Abschnitten : Deutsche Staatskunde , das Handwerk , das deutsche
Arbeitsrecht , Rechtskunde , die deutsche Sozialversicherung , das

deutsche Steuerwesen und allgemeine Wirtschaftskunde . Die

einzelnen Mschnitte sind so übersichtlich gegliedert , daß jede
gewünschte Frage schnellstens beantwortet werden kann . Da
das Buch die neuen Meisterprüfungsoorschriften berücksichtigt ,
ist es zu einem unentbehrlichen Ratgeber für jeden $ anb -

werker geworden . P .

DAF . fördert Ansetzung von Handwerkern in Siedlungen .

Die Reichsdienststelle des deutschen Handwerks in der

DAF . hat sich in einer Vereinbarung mit dem Reichsheim¬
stättenamt der DAF . bereit erklärt , Handwerker bei der An¬

setzung in Siedlungen dadurch zu fördern , daß sie neben den

Betriebseinrichtungskrediten Zuschüsse für den Bau von ge¬
werblichen Räumen gibt . Damit soll die Besetzung der not¬

wendigen Handwerkerstellen in den neuen Siedlungen ge¬
sichert werden . Bei der Planung früherer Siedlungsvorhaben
wurde Aiufig der Frage der Bedarfsdeckung wenig Beachtung
geschenkt , so daß die Belieferung von Marktgütern mitunter

mangelhaft war . Mit der neuen Vereinbarung bezweckt die

DAF . , diese Mängel abzustellen und gleichzeitig bewährten
Junghandwerkern eine gesicherte Existenz zu geben .

Vom Meister erdacht , vom Gesellen vollbracht , materialecht und wahr , bietet Handwerk sich dar .

Apparatebau Schuhmacher Zentralheizungen
Blücherstraße 15

A . H . Koppler
ausarbeitet Ideen , Unterlagen f.d . Patentamt
und Modelle , fahr , alle Patentneuheiten der
Metallindustrie in Feinmechanik und Elektro¬
mechanik . Kl. Dreh - , Fräs - und Stanzartikel ,
Schablonen und Schnitte . Alle vork . Heparat .
an Geschicklichkeits -Spielen und Automaten ,
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Werkstatt : Adlerstr . 49 / Wohnung : Dotzheimer Str . 109

H . Bertram
Die gute Schuhbesohlung , Spez . Ago

Werkstatt : Goldgasse 15 / Wohnung : Yorckstraße 18

Otto Wachter

Moritzstraße 38 / Ruf 25910

Arnold Himmighofen
Zentralheizungen aller Systeme , Warmwasser - Bereitungen ,
Neuanlagen Reparaturen
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von der

L . Schellenberg
'sehen

Hofbuchdruckerei
machen sich in kurzer Zeit

bezahlt



onntag
Veitaye des MiesdaSener aragblatts

Sonntag , 21 . November 1937 .

(Einer Mtutter Soljn / von Alfred Richter .

Die fremde Fr -au kam zum zweiten Male . Der alte

Petersen sah sie zwischen den Kreuzen herzuschreiten . Wieder ,
wie gestern , tat sie , als sähe sie den Alten nicht . Er hegte
einen frisch aufgeschütteten Grabhügel . Sie aber schritt in
die Ecke zu den Verlorenen und Unbekannten . Wieder , wie

gestern , las sie die Zahlen an jedem der schlichten , verwitter¬
ten Holzkreuze . Nichts stand darauf als Jahr und Tag , da
man die Fremden gesunden hatte . Das Meer ist böse . Es
mordet grausam . Doch das Meer ist auch gut . Es gibt viele

seiner Opfer heraus . Wie im Spiel legt es sie an den
Strand , und es werden schon Menschen kommen und ihre
stummen Genossen bergen .

Die fremde Frau beendete ihr fruchtloses Suchen , trat
an die zerbröckelte Friedhofsmauer und schaute weit hinaus
in die glitzernde , ruhlose Unendlichkeit , Meer geheißen . Ein
Segel blinkte in der Ferne . Am Horizont strich eine Rauch¬
fahne hin . Nahe , im kleinen Fischerhafen , war das Leben
des fleißigen Alltags .
i Und hier oben , im umfriedeten Geviert , war die große
Ruhe .

Das Segelboot kam näher . Es war ein gewichtsloses ,
kleines Dina . Ein einzelner , weißgekleideter Mann be¬
diente es . Alles war weiß , der Mann , das Segel , der Rumpf
des Bootes . Für den alten Petersen war cs das , was er
immer sah : „ Herr Mönk von seiner „ Seeburg

" drüben , der
reiche Herr Mönk , machte eine kleine Luftfahrt . Für die
fremde Frau aber war es eine Vision , eine Erscheinung , ein
Zeichen aus dem Unerforschlichen . Ihre Blicke waren starr
geworden . Wie in Abwehr und doch zugleich wie in sehnen¬
der Erwartung richtete sie sich auf / und ihre Lippen
murmelten .

Da tat sie dem alten Petersen leid . Er ging hin zu ihr .
„ Wie heißt er , den Sie suchen ? "

fragte er ohne alle Um¬
schweife .

Und nun brach sie in Schluchzen aus .
Der Alte geleitete sie zu einem Sitz und ließ ihr Zeit .

Er kannte die Menschen . Zwei Lebensalter lang tat er schon
. Dienst auf seinem Friedhof . Er ließ die fremde Frau sich
ausweinen . Und dann erfuhr er von ihr , was er erwartet
hatte . Ihr Sohn , ein junger Mensch , der zu vielen Hoff¬

nungen berechtigt hatte , war von einer allzu kühnen Fahrt
ga seiner weißen „ Möwe " nie mehr heimgekehrt . „ Ich hatte
Mn gewarnt . Alle hatten ihn gewarnt . Die Wettervorher¬
sagen waren ganz ungünstig . Aber er hörte nicht . Er hörte
»auf die anderen nicht , die etwas davon verstanden , und auf
mich noch viel weniger . Und nun weiß ich nicht — habe
ich ihm wohl doch nicht genug abgeredet ? "

Der alte Petersen sah gradaus . „ Sie haben ihm genug
abgeredet "

, sagte er fest . „ Alle Mütter reden genug ab . Das
tun alle Mütter . Aber die Söhne hören nicht .

" Das sagte
er hart . Die Frau blickte ihn nicht freundlich an . „ Mein
Sohn war gut , sagte sie . „ Er war ein tüchtiger Mensch .
Aber er hatte seinen eigenen Willen . Ist das etwas
Schlechtes ? "

„ Es ist nichts Schlechtes
"

, sagte der alte Petersen be¬

dächtig und jedes Wort wohl überlegend , denn er wollte doch
dieser Frau nicht wehe tun . „ Es ist gar nichts Schlechtes .
Lunge Männer müssen einen Willen haben , sonst werden sie
nichts im Leben . Aber die Söhne zertreten der Mütter
Herzen . Das hat Gott grausam eingerichtet .

" Sie sah ihn
erschrocken an . Sie hatte einen tiefen Eottesglauben .
„ Glauben Sie nicht , ich wäre etwa nicht gottesfürchtig

"
, sagte

der Alte , der ihre Gedanken erriet , „ ich bin ein invalider
Fischer , wir glauben alle an Gott , bei unserem harten Leben .
Er errettet uns tausendmal wunderbar . Aber wir sind
schwache Menschen und quälen , die uns die Liebsten sind . Ist
es nicht so ? "

Sie antwortete nicht . Sie tat es nicht , weil er reckt
hatte . Ja . ihr Sohn hatte sie gequält . Ihre große Besorgi -
Beit um alle seine Dinge war ihm oft genug lästig gewesen .
Geht es nicht allen Söhnen so ? — Es geht allen Söhnen
und Müttern so . — Die Frau schwieg .

Der Alte neben ihr verstand genau den Sinn dieses
Schweigens . Er sprach sonst eigentlich nicht viel zu den
Menschen . Sein Beruf hatte ihn still gemacht . Aber vor
dieser Fremden öffnete sich , er wußte selbst nicht warum , sein
Inneres . Und fast ohne es zu wollen und zum stillen Er¬
staunen seiner Zuhörerin , legte er eine Lebensbeichte ab . Er
sah dabei immer geradaus auf die See . „ Ich war damals
in einem fremden Hafen , weit weg

"
, begann er ganz un¬

vermittelt . „ Wir hockten in einer Kneipe , wie es eben so ist ,
wenn man nichts zu tun hat . Wir hockten und sangen und
tranken , und es war wüst . Da ward mir mit einem Male so
sonderbar . Was war das nur ? Ich konnte es mi ^ nicht
enträtseln . Unrast trieb mich empor . Ich mußte hinaus ins
Freie . Aber es jagte mich auch wieder zurück . Ich sah mich
Zu Hause , und meine Mutter saß und schtteb einen Brief .-
War dieses Bild ein Zeichen ? Ich nahm es dafür . Ich
überlegte wohl überhaupt nichts . Es kam so über mich . . .
2ch tastete und fühlte meine Brieftasche . Der letzte Brief der
Mutter lag noch darin . Ich hatte ihn flüchtig genug gelesen .
Nun zog : ch rh .a hervor und buchstabierte ihn durch . Sie
schrieb schlecht , die alte Frau , das muß wahr bleiben . Und
es stand auch nichts besonderes in dem Brief . Und doch , und
hock . . . Ich will es kurz machen : Ich las zwischen den
Zeilen , und las gai » richtig , daß die alte Frau zu Hause
krank >ei . Und von Minute zu Minute wuchs die Unruhe in
® ir . Ich stecke damit sogar meine Kameraden an , und sie
wurden ganz verdattert . Schließlich riet einer , wenn ich
solche Befürchtungen hätte , dann sollte ich doch an den Arzt
kelegraphieren . die Antwort bezahlen — dann wüßte ich
binnen zwei Stunden ganz genau Bescheid . Das war ein
guter Rat . Ich befolgte ihn . Vis die Antwort kam , ging ich
lmmerzu auf und ab , immerzu , unter einer Easlaterne — es
war dunkel geworden — ich sehe die Laterne heute noch ."

„ Ihre Mutter war tot “
, sagte die fremde Frau .

Der alte Petersen nickte nur .
„ 3a “

, sagte die fremde Frau , „ so stark ist das Mutter -

xrz . Sie lebte so mit Ihnen , daß sie diese Kraft in die
Ferne hatte .

"

® e schwiegen eine Weile . Sann fragte die fremde Frau ,

die ihn nun inwendig und auswendig kannte : „ Vesierten Sie

sich dann ? "

„ Nein "
, antwortete der Alte und war über diese Frage

gar nicht überrascht , denn sie Hatte ja , von einer Mutter
wie dieser , kommen müßen , „ ich blieb weiter liederlich . Noch
lange . Ich dankte ihr gar nicht , daß ich doch nur aus ihr
mein Leben bekommen batte . Heute freilich , heute , nun ich
so alt bin , mein Haar ist doch schon weiß — heute , ach , hätte
ich sie heute noch einmal ! Hätte ich sie nur heute noch
einmal !“

Die fremde Frau legte ihre Hand ganz behutsam auf die
seine . „ Sie sind der erste , von dem ich erkenne , daß er uns
Mütter versteht

“
, sagte sie „ Ich danke Ihnen .“ Sie sah auf

das Meer hinaus , und ihr Blick wurde träumerisch . „ Ich
weiß es "

, sagte sie leise , „ mein Sohn wäre genau so ge¬
worden . Genau so .

" Wieder schwiegen sie . Dann Hub die
fremde Frau noch einmal an zu sprechen . „ Ich habe ihn auf
allen Friedhöfen dieser Küste gesucht . Auf allen . Dieser hier
ist der letzte . Doch ich werde es nun einstellen . Es ist eine
wunderbare Beruhigtheit über mich gekommen . Ich weiß
nicht , woher,

" Damit ging sie .

Der alte Friedhofswärter aber setzte aus freien Stücken
auf alle Kreuze der unbekannten toten Männer das schlichte
Wort : Einer Mutter Sohn . Und er ehrte damit die
Toten und die Mütter .

So lebt die reichste Frau der Welt .

Mrs . Astor Wilks , die geheimnisvollste Millionärin Amerikas .

Ihr einziger Luxus : die Leibgarde .

Die reichste Frau der Welt — darunter stellen Sic sich
sicherlich eine brillantengeschmückte , in kostbare Pelze gehüllte
Dame vor , die in einem funkelnden Luxusautomobil durch
die Stadt fährt und mit lächelnder Miene ihren Namen unter
Schecks mit fünfstelligen Ziffern schreibt . Aber die Wirklich - '
leit straft die Phantasie häufig Lügen . Sie würden diese
Milliardärin , die man als „ reichste Frau der Welt "

einschätzt ,
sicherlich nicht erkennen , wenn Sie sie in einem bescheidenen ,
fast schäbigen schwarzen Mantel , einem altmodischen Hut und
einem derben Knotenstock durch die Straßen gchen sehen . Es
handelt sich um die Mjährige Mrs . Matthew Astor Wilks ,
die einzige Tochter der im Jahre 1916 verstorbenen Multi¬
millionärin Hetty Green , die man die „ Hexe der Wallstreet

"

nannte , weil sich jedes Geschäft , das sie anpackte , unter ihren
Händen in einen Goldregen verwandelte .

Nur wenige Amerikaner kennen Frau Astor Wilks , ob¬
gleich sie mit den mächtigsten Geldleuten der Vereinigten
Staaten , den Astors , Eabots , Lodges und Lawrences , ver¬
wandt ist und ein Millionenoermogen besitzt , das das der
Woolworth - Erbin Barbara Hutton noch weit in den Schatten
stellt . Nur die Eingeweihten kennen den Reichtum dieser Frau ,
die es haßt , in der Öffentlichkeit zu sichen , und ein völlig
einsames Leben ohne Freunde , ohne Gesellschaften und ohne
Einladungen in einem alten 30 - Zimmer - Palaft in Green¬
wich , einer Vorstadt von New York , führt . Niemals sah man
sie in einer Loge der Oper sitzen , niemals einer Kino - oder
Theatervorstellung beiwohnen , nie erschien ihr Bild in einem
Modemagazin . Ihre einzigen Gesellschafter find drei schottische
Schäferhunde , und ihr einziges Luxus ist eine — Leibgarde ,
ein halbes Dutzend Privatdetektive , die der Milliardärin
stets in einigem Abstand folgen und ihr Leben und ihre Ruhe
bewachen , wobei sich kaum einer dieser Herren rühmen kann ,
mehr als fünf Worte mit Frau Astor Wilks gesprochen zu
haben . Der Wagen , in dem die reichste Frau der Welt manch¬
mal ausfährt , ist 12 Jahre alt . Meistens geht die seltsamste
Frau zu Fuß , um ihre Einkäufe zu machen .

Mrs . Astor Wilks besitzt Häuser , Grundstücke und Liegen¬
schaften in New York , St . Louis , Boston und anderen Städten ,
ihr gehören Goldminen , PapiermiHlen und Schiffahrtsaktien ,
sie ist an fast allen großen amerikanischen Eisenbahngesell¬
schaften beteiligt . Und doch lebt sie bescheidener als jede
Durchschnittsamerikanerin . Niemals hat sie in ihrem LÄen
einer Tanzveranstaltung beigewohnt , in ihrem Haus verlöschen
des Abends um 7 .30 Uhr automatisch die Lichter , damit Strom

gespart wird , und ein Dienstmädchen , das ihren Haushalt ver¬
lief , versicherte in einem Artikel über das Haus Astor Wilks ,
daß die reichste Frau der Welt allabendlich ihre Eierbestände
zu zählen pflegt , um eine Kontrolle über den Vevbrauch zu
haben . Das Haus in Greenwich ist verfallen und reparatur¬
bedürftig . Als sie der Hausmeister darauf aufmerksam machte ,
daß das Dach repariert werden müße , da im Obergeschoß der
Regen durchdttnge , verfügte Mrs . Wilks , man solle unter den
schadhaften Stellen Wasserzuber anbringen , die das Regen -
wasier auffangen würden . Mr . Wilks besitzt keine Rennjacht
und keine Juwelen , sie läßt sich von einer Hausschneiderin ihre
Kleider ausbessern und umändern , sie lehnt es ab , für irgend¬
welche Wohlfahrtseinrichtungen Beiträge zu spenden .

Es ist ein seltsamer Beweis für die Vererbungstheorie ,
daß Mrs . Wilks Mutter Hetty Green , deren Geiz in den

Vereinigten Staaten sprichwörtlich war , ganz genau so lebte
wie ihre Tochter , zurückgezogen , dürftig , menschenscheu und
freudlos . Man mußte der alten Frau noch auf dem Sterbe¬
bett gefälschte Apothekenrechnungen vorlegen , damit sie sich
nicht über die hohen Kosten für Medikamente aufregte . Es

muß ein bitteres Schicksal sein , die „ reichste Frau
bet Welt "

zu sein !

Totensonntag .

Ein Tag im Jahr ist euer Tag ,

Da jedes Haupt sich neigen mag ,
Da mancher wohl an stillem Grabe

Steht hilflos und in Einsamkeit

Voll Weh und Dank zu später Zeit

Mit eines Kranzes armer Gabe .

Wie nah steht euer letztes BUd

Vor unfein Augen : schmerzgestillt .
So hoheitsvoll und so im Frieden ,

Daß unser Herz die Ruhe spürt ,

Zu der auch unser Weg einst führt

Und aller Kampf und Schmerz hienieden .

Wir seh
'
n euch schlackenlos und klar .

Wir ahnen , was euch wichttg war ,
Und sagen Ja zu eurem Streben !

Ein Tag im Jahr ist euer Tag ,
Da jedes Haupt sich neigen mag

Und doch die Herzen sich erheben .

Wolfgang Zenker .

Die Frau vor den

Gerichtsschranken .

Kuppelei ist ein typisches Frauendelikt . — Weibliche
Kriminalität in Ziffern .

Wie sind die Frauen in der Chronik der Verbrechen
und Vergehen vertreten ? Die neue Übersicht über die Straf¬
fälligkeit in Deutschland gibt uns Aufschluß ! Zunächst ergibt
sich die erfreuliche Tatsache , daß die Kriminalität ganz er¬
heblich zurückgegangen ist . Unter den im Berichtsjahr
rechtskräftig Verurteilten waren rund 58 000 Frauen , das
sind 11,9 v . H . Welches waren nun im wesentlichsten die
Delikte dieser Frauen ? Und an welchen Arten von Ver¬
brechen waren sie nur in geringem Ausmaß beteiligt ?

Man kann aus den angeführten Ziffern ohne weiteres
erkennen , daß es spezifisch männliche Delikte gibt , die von
Frauen äußerst selten begangen werden . Da sind zunächst die
Verbrechen gegen das Leben , wie Mord , Totschlag und
Körperverletzung . Bei Totschlag beträgt der Anteil der
Frauen nur rund 8 v . H . , bei Körperverletzung 6 v . H . Wie
steht es nun mit den Vergehen gegen die Staatsgewalt ?
Wegen Hochverrat und Landesverrat wurden ungleich mehr
Männer als Frauen verurteilt . Insgesamt hatten diese
Delikte im Berichtsjahr — im Zusammenhang mit den ver¬
schärften Bestimmungen — eine viel größere Bedeutung
als in den Jahren zuvor ; wegen Hochverrats wurden 58
Frauen verurteilt , das sind nur 3 v . H . aller wegen dieses
Deliktes Verurteilten insgesamt . Politische Verbrechen u « d
Vergehen im engeren Sinne wurden von Frauen gliick -
falls nur in sehr beschränktem Maße begangen . Ebenso fin¬
den sich unter den Verbrechen gegen das Vermögen einige ,
die zum größten Teil ober fast ganz den Männern vorbehv - --
ten bleiben , dazu gehören in erster Linie die Vergehen ’

Bezug auf Glücksspiele ober Lotterien . Hier beträgt ber A
teil der weiblichen Verurteilten nur 0,3 v . H . ; bie Frau : :
also selten Spielerin , noch seltener betrügerische Spielerin :
— Sachbeschädigung wurde nur in seltenen Fällen von .
grauen ausgeüßt .»

Neben diesen Verbrechen , bie von Frauen nur in Siu :-
nahmefällen begangen würben , stehen anbere bie wiederum
beim weiblichen Geschlecht verhältnismäßig häufig finb , die
man teilweise als ausgesvrochene „ Frauendelikte "

bezeichnen
kann . Unter den Verbrechen gegen bas Leben ist bie Frau
prozentual am stärksten an bem Delikt ber Vergiftung
beteiligt ; es hanbelt sich hierbei ' eben um eine Körper¬
verletzung , bie ohne Anwendung von Gewalt vorgenommen
werben kann . _ Betrachtet man bie Verbrechen gegen ben
Staat unb öffentliche Drbnung , so zeigt es sich , baß Frauen
sich verhältnismäßig häufig ber Verletzung ber Eides -
pfli ch t schuldig gemacht haben : rund 30 v . H . aller wegen
Meineid verurteilten Personen waren Frauen ! Auch
unter den wegen Kuppelei Verurteilten waren verhält -
nismäßig viel Frauen , nämlich rund 70 v . H ., das ist ber
höchste Anteil unter allen anberen Delikten . Hier bürfte ein
spezifisch mehr ber weiblichen Natur entsprechendes Ver¬
brechen vorliegen . Auch bie Verbrechen gegen das Vermögen
finb unter ben Frauen verhältnismäßig häufig . So ist Dieb¬
stahl recht oft vertreten — in 13 v . H . aller Verurteilunus -
fälle — ebenso kommt Hehlerei relativ oft vor : runb 20 v . H .
aller wegen bieses Deliktes verurteilten Personen waren
Frauen ! Daneben erscheint noch bie Urkundenfälschung als
ein häufiger vorkommenbes Delikt , enblich ist bie fahrlässige
Branbstiftung unter Frauen verhältnismäßig häufiger an -
zutreffen als im Durchsniit : 22 v . H . aller fahrlässigen
Brandstifter waren Frauen . Die jetzige Erziehung ber jun¬
gen weiblichen Generation zu verantwortungsbewußten
Staatsbürgerinnen wird es zweifellos mit sich bringen , daß
in kommenden Jahren die Kriminalität beim weiblichen
Geschlecht noch mehr zurückgehen wird .
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Sehr apart ist
Frau Schnei¬
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Ein blaues Kleid
mit Falten im
Rock macht Frau
Schulz schlank.
Ullstein - Schnitt
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Die Kupplung ist ein tückisches Gebilde . Sie hakt nie .
aber wenn ein Mann neben dir sitzt , dann ganz gewiß .

Wenn irgend etwas nicht klappt , dann tu so , als ob du
genau weißt , woran es liegt , selbst wenn du keinen blassen
Schimmer hast . Nur keine fragenden Blicke !

Das Wichtigste ist , daß du nur langsame Bewegungen
machst . Nicht nervös werden .

Angstschweiß verboten !

Körper
[haus und küchengeräteI

in reicherAuswahl bei # » Wiesbaden tel .2 ? 82a

Behandele die Gang ? mit Liebe , mit noch mehr Liebe
als ihn , und wenn einmal doch einer kracht , dann s „
gleich selber „ Schrumm

"
. Es macht sich besser so .

Frau Krause m
schwarzem Sei -
denkrepp mit
blitzendem Klip .
Ullstein - Schnitt

K 7742

Eine frauliche
Machart zeigt
Frau Schmidt -
schwarzes Kleid .
Ullstein - Schnitt

K 7777

Schimpfe zuerst .

Versuche nie , dem Betreffenden etwas vorzufahren . In

solchen Fällen geht alles schief . Die anderen Autofahrer
müssen so etwas riechen und fahren dann völlig unberechen¬
bar .

Am besten ist , du setzt dich garnicht erst ans Steuer ,
wenn er dabei ist .

Man soll nie :

so brav aussehen wie man ist ,
größere Erfolge haben , als die anderen uns glauben ,
etwas über den grünen Klee loben . Man könnte sich einmal

darauf hinausreden müßen , daß es nichts getaugt hat ,
eine Frau heiraten , die sich vor der Ehe alles gefallen läßt .

Sie ist nachher meist unausstehlich .
mehr wißen , als gut tut ,
eine Katze gegen den Strich streicheln und einen Mann im

falschen Augenblick ,
ohne Regenschirm ausgehen , wenn man will , daß es gutes

Wetter bleibt ,
schwindeln , wenn man kein gutes Gedächtnis hat ,
einem Mann sagen , daß man etwas früher wußte als er ,
einen alten Kümmerer wegschicken , ehe man einen neuen hat ,
vergessen , daß andere Leute auch ganz gescheit sind ,
die Beweggründe anderer Leute wissen wollen ,
Dummheiten machen . Und wenn man sie macht , nur dann ,

wenn sie einem verziehen werden .

Felicitas v . Reznicek .

Gewürz zu einem gut formbaren Teig vermischt . Ist der Teig
zu feucht , muß man etwas geriebenes Brot untermischen . Dann

formt man daraus längliche oder runde flache Plätzchen , die

man in Stoßbrot wendet und in der Pfanne langsam gar und
von allen Seiten braun bäckt . Dazu kann man Salat oder
Tunke essen .

Semmelklötze mit Grieß : 350 Gramm Weiß - oder Grau¬

brotreste , 250 Gramm Roggen - oder Weizengrieß , % Liter

Salzwasser , etwas Fett , Kräuter oder geriebenen Käse oder

geriebene Zwiebel . Die Brotreste werden sehr fein geschnitten ,
mit dem Grieß gemischt , mit dem zerlassenen Fett beträufelt ,
mit dem kochenden Wasser übergoßen , durchgeweicht . Den Teig
schmeckt man gut ab , formt daraus große Klöße, , die man in

kochendem Salzwaßer garziehen läßt . Man kann sie mit einer
Tomatentunke anrichten oder gebrannte Zwiebeln darüber -

geben .

Brotpudding : 300 Gramm geriebenes Brot , möglichst nur
> Weitz - oder nur Schwarzbrotreste , etwas Milch oder Waßer
! zum Anfeuchten , 50 Gramm Fett , 80 Gramm Zucker , 2 Eigelb ,

1 Teelöffel Backpulver , evtl . Korinthen oder Rosinen ,
Mandeln oder Nüßen , etwas Kakao , Eierschnee , Fett und

Stotzbrot . Das Brot feuchtet man gut durch. Fett , Zucker
und Eigelb rührt man schaumig , gibt die Brotreste zu ,
schmeckt ab .

setzt sie in einen gefetteten Tiegel und dämpft sie unter Zu¬
gabe von etwas Flüssigkeit weich . Man verlängert die Sotz -
oder verwendet einen Rest davon . Mit Salzgurken schmecken
die Kartoffeln sehr gut . Auch Kohlrabi eignet sich zu dieseA
Gericht , statt der Kartoffeln .

Gemüsegulasch . Reichlich Lauch , Sellerie , Karotten und
etwas Petersilien - Grün schneidet man fein und setzt alles mit
etwas würfelig geschnittenem Speck aufs Feuer . Ist das Ge¬
müse halb weich , so setzt man in Würfel geschnittene Kartoffeln
oben darauf und läßt alles auf nicht zu starkem Feuer gar -

kochen . Die Speise soll nicht gerührt werden , damit die
Kartoffeln nicht zerfallen . Die Brühe soll , wenn die Speise
fertig ist , ziemlich eingekocht sein , doch dürfen die Kartoffeln
nicht trocken sein . Selbst ohne Speck , nur mit etwas Fett
zugesetzt , schmeckt das Eemüsegulasch sehr kräftig und ist
sättigend . Reste davon geben eine sehr gute Suppe . Wer
etwas Mark oder Soße zufügt , verbessert den Geschmack. Ist
gesalzener Speck mitgekocht , wird kaum Salz nötig sein .

Rohrnudeln . Von % Pfund Mehl , % Liter Milch ,
10 Gramm Hefe , 50 Gramm Zucker , 50 Gramm Fett und etwas

Salz macht man einen Hefeteig , sticht mit dem Löffel Teile
davon ab , die man in der gemehlten Hand etwas rundet und

setzt die Nudeln lose nebeneinander in einen hochrandigen
Elsentiegel ( Eansbräter oder ähnliches ) oder in eine Bund¬
oder Kranzform , die sehr gut gefettet ist , worin sie 5— 6 Zenti¬
meter hoch stehen sollen , pinselt sie mit Fett , läßt sie gehen
und bäckt sie braun . Sie werden gestürzt , leicht auseinander

gebrochen und warm zu Tisch gegeben . Auch aus gewöhn - !
lichem Roggenmehl laßen sie sich Herstellen und sind dann [era

billig . Sie schmecken etwas säuerlich und sind schwärzer inti
Mehl , sind aber hervorragend nahrhaft und werden von
Kindern sehr gern gegeßen .

Tunke aus Zwetschenlatwerg . Einige Löffel Zwetschenmus !
werden mit Waßer verrührt und dünnflüssig zum Kochen
gebracht . Man rührt einen gehäuften Kaffeelöffel Kartoffel -t

mehl mit etwas Waßer kalt an , gibt die Maße unter Rühren
an das Zwetschenmus und läßt es einen Augenblick aufkochen ,
bis die Soße dicklich ist . Man gibt die Soße warm zu Mehl¬
speisen zu Tisch . Zu obigen Rohrnudeln ist sie besonders gut .

Billig und schmackhaft
sind folgende Rezepte :

Endiviensuppe . Die äußeren Blätter eines Endivien -
kopfes werden in feine Streifen geschnitten , mit Fett ange¬
dämpft und mit Mehl gestaubt oder in eine Helle Mehlschwitze
gelegt und mit Waßer — besser Fleischbrühe — aufgefüllt
abgeschmeckt . Etwas Sauermilch verbessert den Geschmack . Die
Suppe ist sehr kräftig und wohlschmeckend . Mit in Fett ge¬
rösteten Brötchenscheiben schmeckt sie vorzüglich .

Gefüllte Kartoffeln . Große Kartoffeln werden , nachdem
man einen Deckel ahgeschnitten hat , ausgehöhlt und mit Resten
von Fleisch , das man etwas sämig gebunden hat , gefüllt . Man

Lahrvorschriften für Ehefrauen und

solche , die es werden wollen .

Von F . v . R .

Du kannst so gut fahren , wie du willst , — wenn er neben
dir sitzt , dann verläßt dich alle Kunst . Daher versuche , die
Tatsache dieser bedrohlichen Nachbarschaft zu vergessen , so
schwer es auch fällt .

Sieh lieber zweimal nach , ob du die Handbremse auch
losgemacht hast . Denn wenn es dir sonst nie passiert — in
diesem Fall wirst du bestimmt mit angezogener Bremse
losfahren , bis es stinkt und er verständnisvoll vor sich hin
grinst .

Vergewissere dich auch mindestens drei - bis viermal ,
ob du nicht vergeßen hast die Zündung einzuschalten , denn
nie startet man mit größerer Hartnäckigkeit blind , als wenn
ein Mann neben uns sitzt , an dem uns liegt .

wippe gegen Grippe .

( Whip , Chaudeau , Eierwein — % Liter Weißwein , % Kilo¬

gramm Würfelzucker , 1 Zitrone , 3 Eier , 1 Gramm ganzer Zimt ,
Likör nach Belieben ) .

Bei Grippe wird dir sichtlich wohl
Nach einem Glase Alkohol :
Am besten soll er möglichst heiß sein :
Nimm eine Flasche guten Weißwein .
Nun reib ' die Schale der Zitrone
Am Zucker ab — die Finger schone ! — ,
Preß

'
auch hinein den ganzen Saft .

Ein Schuß Likör gibt rechte Kraft
Und macht den Wipp besonders fein .
Die Eier und den Zimt hinein !
Mit einem Besen wird die Masse ,
Die nicht zum Kochen kommen lasse ,
Weil das die Eier nicht vertragen ,
Auf jähem Feuer stark geschlagen .
sGerinnt doch Eiweiß unbedingt, .
Sobals man es zum Kochen bringt . )
Der Wipp will heiß getrunken werden ,
Soll er dir lindern die Beschwerden .

Wer einmal einen Wipp verspürt ,
Wird allzuleicht dazu verführt
Zu simulieren so ein Erippchen :
Der Frau wird vorgemacht -- ein Wippchen ,
Damit sie „ ihm

" ein Wippchen brau '
.

Da denkt sich die gescheite Frau :
So ist nun mal die Männersippe !
Und braut ihm Wipp auch ohne Grippe ,
Schlägt so dem Simulantenschlippchen
Mit ihrem Wipp — zugleich ein Schnippchen .

Jo - Jo .

Haferflocketi munden —

Aranken und Gesunden !

Haferslocken -Omelett mit Marmelade . Man mischt 2 Eß¬
löffel Haferflocken und 2 Eßlöffel Weizenmehl , verrührt diese
mit 2 Eigelb , 1 Eßlöffel Zucker , 1 Tasse entrahmter Milch und
1 gestrichenen Teelöffel Salz zu einem glatten Teig , den man
20 Minuten lang kräftig verquirlt . Dann fügt man den

Schnee von 2 Eiweiß hinzu und bäckt das ganze als Omelett

auf einer Seite braun . Man streicht auf die eine Seite
Marmelade , schlägt die andere darüber und reicht das Omelett
mit einer Fruchtsoße .

Haferslockensuppr mit Korinthen . Zutaten : 60 Gramm
Haferflocken , 1 Liter Waßer , Prise Salz , etwas abgeriebene
Zitronenschale , 60 Gramm Zucker , 2 Löffel Sahne , 50 Gramm

Korinthen : nach Belieben kleine geröstete Semmclwürfel .
Die Haferflocken müßen in dem Waßer mit der Prise Salz
und Zitronenschale recht langsam sämig ausquellen , worauf man
die Suppe durchstreicht , mit dem Zucker süßt und mit der

süßen Sahne verquirlt . Die Korinthen hat man inzwischen
in wenig Waßer ausquellen laßen . Sie werden in die fertige
Suppe gegeben , und zu dieser reicht man nach Belieben noch
kleine geröstete Semmelwürfel . ,

Haferflockenklöße . % Liter Milch wird mit 30 Gramm
Fett , Zitronenschale und Salz zum Kochen gebracht , dann gibt
man 150 — 200 Gramm Haferflocken hinzu , kocht einen dicken
Brei und läßt ihn % Stunde abkühlen . Dann gibt man
1 — 2 Eier hinzu , wenn nötig , abgeriebene Zitronenschale und

Salz , sticht Mit dem Eßlöffel Klöße ab , welche in dampfend
heißem Fett von beiden . Seiten goldgelb gebacken werden . Mit
Zucker bestreut , gibt man sie mit Kompott zu Tisch .

Fräulein Leh¬
manns grünes
Kleid hat gezo¬
gene Samtblen¬
den . Ullstein -
Schnitt K 7788

< <s»

Sfci

Vrotreteple -

Brotsuppe : 1— 3 Eßlöffel Fett oder Speck , 1 große
Zwiebel , % Knolle Sellerie , Kopf Weißkohl , 200 Gramm

geriebene oder eingeweichte Vrotreste , 1 % — 2 Liter Waßer ,
etwas Salz , frische oder getrocknete Kräuter oder Kümmel .
Evtl , etwas geriebenen Käse . Die feingeschnittenen Eemüie

dünstet man mit etwas Fett oder Speck an . ( Man kann auch
andere Eemüiearten nehmen ) . Dann füllt man mit dem -

Waßer auf , gibt die gutzerdrückten eingeweichten oder die ge¬
riebenen Vrotreste zu und läßt die Suppe etwa 40 Minuten

kochen . Schmeckt ab . Will man d !« Suppe besonders sättigend
haben , kann man % Kilogramm rohe, ,

in Würfel geschnittene
Kartoffel mitkochen oder Kartoffelrest durch eine Preße
drücken und in der Suppe heiß werden laßen . Durch An¬

richten der Suppe mit geriehenem Käse wird sie viel wohl¬
schmeckender und nahrhafter .

Bratlinge : 250 Gramm Gemüse - , Kartoffel - , Fleisch - oder

Fischreste , 150 — 200 Gramm Vrotreste , 1 Ei , Salz , Kümmel ,
oder Zwiebeln oder Kräuter , geriebenes Brot , Vackfett . Die

Reste und die eingeweichten , aher gut ausgedrückten Brotreste
werden durch die Fleischhackmaschine gegeben und mit Ei und

O chade , daß Sie gestern nicht mit uns zum Kaffee bei

Frau Müller waren ! Wirklich reizend ist es wieder mal

gewesen . Es war die reinste Modenschau ! Was Frau Müller
denn anhatte ? Das Rote natürlich . Das mit den gekreuzten
Brusttuchteilen und dem Bolerojäckchen . Ich mag Rot über¬

haupt gern zu braunem Haar . Frau Krause war natürlich
wieder in Schwarz . Aber raffiniert , sage ich Ihnen ! Ganz
hoch und am Hals vorn mit einem blitzenden Klip ein

wenig gerafft . Um die Hüften in einer Art Bajaderen¬
schärpe drapiert . Frau Schulze dagegen hat sich diesmal ein
blaues Kleid mit Falten im Rock machen laßen . Also , schlank
sah sie darin aus . Und dann hatte sie etwas sehr Nettes mit

ihrer dicken goldenen Halskette gemacht , nämlich die Kette

durch zwei Einschnitte vorn im Kleid gezogen , sodaß sic teils

aus dem Hals und teils auf dem Kleid lag . Frau Schneider
kam in stahlblauem Brokat , sehr dezent gemustert , aber

trotzdem direkt aufregend . Rock ganz kurz , dafür obenherum
alles zu , gar kein Ausschnitt und ganz lang « eng « Ärmel .
Alles in Querfältchen um den Körper herumgezogen und
oben eine flache Schleife aus dem Brokat in das Kleid

hineingearbeitet . Frau Schmidt war in einem schwarzen

Kleid mit türkis Weftchen und Ansteckblume . Leh m Lunche "

erschien in Grün . Ist sie eigentlich schon 18 ? Ja , nun weiß t ®;
es wieder , grünes Wollkleid mit eingesetzten Blenden -

Wollstoffe
Seidenstoffe

Samte
Ullstein - Schnitte , modisches Beiwerk , schöne

Knöpfe , alles finden Sie in reicher Auswahl
in unseren Spezial - Abteilungen .

KRUGERs BRANDT

streifen aus gereihtem grünem Samt . Hören Sre konnte mc

das nicht als Verlängerungsidee für ein altere »

benutzen ? Ich glaube , das ginge sicher .
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„ Herr , er hatte schwören müssen !"
rief Ferrari und

wich einen Schritt zurück . Dann erschrak er plötzlich über
die Worte , die ihm der Nobile mit seiner Gewaltsamkeit
entrißen hatte . Der Nobile lief ; ihn los .

„ Wem hat er schwören müssen und was ? "

Ferrari zuckte mit den Achseln und schwieg .
Vartucci lieh einen Augenblick von ihm ab und setzte

sich wieder . Tanena holte einen Becher Wein und reichte
ihn Ferrari an den Mund . Der schüttelte den Kopf .

mir einreden , dahihr heut nacht Ringelstechen mit mir
spielen wolltet ? Warum hat dein Schurke von Bruder
mich überfallen , wenn nicht , um sich ein paar lumpige
Zechinen zu verdienen ? "

Roman von Gus t a v Junghans

„ Wenn du deinem Bruder beim bezahlten Meuchel¬
mord beistehst , bist du um nichts besser als er !"

„ Ich will auch nichts anderes sein als er ! Auch mein
Bruder hatte kein Geld genommen und jeden Lohn ab¬
gelehnt !"

„ Was ? "
höhnte Vartucci , „ dein Bruder , den ich nie

im Leben sah , und der mich von hinten anlief wie ein
feiger Köter , der soll kein bezahlter Meuchler sein ? !"

Der Nobile lachte schallend .
„ Herr !"

Ferraris Stimme zitterte , „ entehrt meinen
toten Bruder nicht . Er war kein Bravo ! "

Vartucci sprang auf zu seiner Riesengröhe . „ Bist du
wahnsinnig ! ' ^ donnerte er den Burschen von oben herab
an , „ ich deinen Bruder entehren ? " Er trat dicht an
Ferrari heran und packte ihn an der Brust . „ Willst du

„ Eine ausgezeichnete schlagfertige Antwort ! "

der Nobile . „ Schade um dich . Warum bist du
Meuchelmörder geworden ? "

„ Ich bin kein Meuchelmörder .
"

„ Wenn du es noch nicht bist , ist es nicht dein ____
dienst ! Du hast mich heut nacht wie der bestbezahlte
Bravo angefallen .

"

„ Ich wurde von niemandem bezahlt !"
sagte Ferrari

und warf den Kopf zurück .
„ Und waruni warst du bei den zwei Halunken , die

über mich herfielen ? "

„ Ich fiel Euch erst an , als mein Bruder schon tot war .
Ich ging nur mit , um ihn zu schützen , die Himmlischen
wollten es anders ! "

Am anderen Morgen hat der Junge plötzlich Heimweh
nach der Mutter bekommen . „ Wer weis ; , wie lange sie noch
lebt , hat er gemeint und ist heimgezogen . Er ist nicht wieder¬
gekommen , dem Förster aber ist die Kugel aus dem Herzen
gegangen .

roten Hirsch hat niemand mehr gesehen . Nur die
Wilddiebe bleiben dabei , das ; sie an Nebeltagen und wenn
die Brunst steigt ihn noch gewaltig röhren gehört haben .

® er Alte war zum Fenster gegangen und sah jener
Richtung zu , in der das Tier jetzt äsen mochte oder ruhen .
Es war schuldlos und ein herrlich Wild , — aber gleichviel .
Es muhte sich zum Dienst bereiten — wie er selbst . Zu
einem Spiel um Leben oder Tod .

Wie er zu Ende gedacht , wendete sich der Förster um
und sagt : „ Morgen , vor Sonnenaufgang , will ich dir selber
am Hasenkreuz das Ziel stellen , auf das du den Freischützen¬
schuh wagen sollst ." —

Ferrari antwortete nicht .
„ Wer hat dich geschickt , Biondello ? "

Der Bravo sah den Nobile glühend an .
„ Mein Bruder , den sie morgen beerdigen !"

„ Und wer hat euch drei heute nacht geschickt ? "

„ Der Teufel !"
fluchte Ferrari .

Anzunehmen
"

, sagte Tanena , „ aber in welcher Ge -

Der Bravo schwieg . Tanena sah achselzuckend zum
Nobile hin .

„ Wir könnten dich auch mit Gewalt zum Reden
bringen , Bursche !"

sagte Vartucci drohend .
Der Bravo sah auf . „ Nie , Herr ! Ihr könnt mich mit

Gewalt nur zum Schweigen bringen , das ist alles , was
Ihr könnt !"

Der foftbarfte Stein .

In seinem Feldlager empfing der Herzog Karl von
Änjou den Besuch Ridolfos von Carnevino . Der Gast wurde
herzlich ausgenommen . Der Herzog zeigte ihm seinen Reich -
tum , vor altem seine kostbaren Juwelen . Ridolfo betrachtete
mit Muhe die Perlen , Saphire , Rubine und fragte schließ -
iich : „Wieviel sind diese Steine wert , und welchen Nutzen
haben sie ? " Der Herzog konnte nicht leugnen , daß der Wert
der Juwelen zwar recht hoch sei , dah jedoch von einem Nutzen
nicht die Rede fein könne . „ So will ich Euch "

, meinte
Ridolfo , „ zwei Steine zeigen , Herr Herzog , die zwar nur
zehn Gulden kosten , dennoch aber in jedem Jahre
200 Dukaten

_ einbringen
"

. Der Herzog wunderte sich nicht
wenig über diese Rede und folgte dem Gaste , der ihn zu einer
Mühle führte . „ Sehet diese beiden Steine !" sagte Ridolfo
und wies auf zwei — Mühlsteine . „ Die borden bringen mehr
Nutzen als alle Eure Juwelen . . ."

i>en nki >t Jctfiefit ! XUeii 3l >r fetii t; seid und
ihn nicht trefft , wie ich ihn nicht treffe ! Der Satan selb « ,
ist es , mit dem Ihr Freundschaft haltet , und dem Ihr ein
Vorrecht im Wald gegeben !"

Der Förster stand auf , und wieder , wie im Anfang ,
lag seine Hand auf des Jungen Schulter . „ Ich bin ein Frei¬
schütz , und du sollst auch einer werden , wenn du willst — "

„ Ich werde den roten Hirsch treffen , sagt Ihr ? " unter¬
brach ihn Peter , und seine Züge entstellten sich .

Lange vor Sonnenaufgang steht der Bursche mit ge¬
richtetem Flintenlauf an seinem Platz und verwünscht die
Trägheit der Sekunden . Da rauschen die Büsche , und ihm
stockt das Blut . Der Förster reibet auf dem Roten langsam
über die Lichtung . Der f >abn iit aelvannt und es beben
stockt das Blut . Der Förster reibet auf dem Roten langsam
über die Lichtung . Der Hahn ist gespannt , und es stehen
zwei Augen im Korn — aber er kann es nicht unterscheiden !
Sind es des Försters — oder des Tieres Augen ? Der fiirto
fefet Schritt vor Schritt und senkt den Kops zum Äsen — der
Finger strafft sich um den Abzug — jetzt ! — , aber dem
Mann ist , als liefe der erregte Blutstrom seines Herzens
über seine Augen , — er kann nichts sehen ! Ein Rauschen
ist rn feinen Ohren — und wird ein Lied mit seiner Mutter
Stimme , die ihm längst verloren schien . . .

Peter Brandet sinkt die Büchse aus der Hand .
So findet ihn der Förster , irr fast und weinend wie

ein Kind . „ Das Zi « l war zu schwer , Herr Förster
"

, sagte er .
Immer nur dies .

„ Trink ! Er ist nicht vergiftet . Wir haben andere
Methoden als deine Auftraggeber .

"

Ferrari wurde dunkelrot und trank . Vartucci sah
diese Schamröte .

„ Ferrari
"

, sagte er und sah ihn eindringlich an ,
„ dreimal verflucht sei der Schurke , der dich auf dem Ge¬
wissen hat ! Hör zu ! Wenn du noch Ehre im Leibe hast ,
so laß dich bei dieser Ehre packen ! Seit heute Morgen
hast du eine Blutrache gegen mich .

"

Augenblicklich straffte sich des Burschen Haltung
wieder . Ein flammender Blick traf den Nobile .

„ Ja ! " erwiderte er wild .
Tanena blickte verständnislos zu seinem Freund hin¬

über . Er schüttelte den Kopf , als wollte er sagen : Du
hast den Bengel weich gehabt , wozu machst du ihn mit
einem Wort wieder hart ?

„ Cut "
, sagte Vartucci , „ reden wir einmal von dieser

Blutrache ganz ruhig ! Eine Blutrache soll ehrlich und
sauber sein und frei von unedlen oder gemeinen Hand¬
lungen ! Nicht wahr , Ferrari ? "

Ferrari sah ihn finster und unsicher an .

„ Schön
"

, fuhr der Nobile fort , „ dann sage mir , warum
du diese anständige Ehrenangeleaenheit zwischen uns
beiden so unendlich beschmutzen willst , indem du sie mit
der elendesten Lohnmörderei vermengst ? "

„ Das tu ich nicht
"

, murmelte der Gefangene .

„ Du tust es allerdings ! Denn wenn einer deinen
toten Bruder entehrt , dann bist du es selbst , indem du
diese Blutrache nicht trennst vom gedungenen Meuchel¬
mord !"

Ferrari schwieg .
„ Hör zu , Ferrari

"
, fuhr der Nobile langsam und

ernst fort , „ ich sage dir , daß du nicht mehr in die Lage
kommen wirst , die Blutrache an mir zu vollziehen . . . ! "

„ Ich wußte es
"

, sagte Ferrari fest .

„ Deine Hand wird sich zur Blutrache gegen mich also
nicht mehr erheben . Wenn du nun noch weiterhin
schweigst über die Auftraggeber des Anschlags von heute
nacht , dann nehme ich an , daß du die dir entgangene
Blutrache in die Hände dieser verfluchten bezahlten oder
zahlenden Meuchler gelegt wissen willst . — Ich hatte be¬
gonnen , dich zu achten , ich sehe , es war doch übereilt .

"

Vartucci stand auf und ging zum Fenster .

Ferrari atmete tief und schloß die Augen .

„ Herr
"

, sagte er endlich , „ quält mich nicht ! Es ist nicht
so , wie Ihr sagt , llm meiner Seele Seligkeit willen muß
ich schweigen . Auch ich habe geschworen — bei diesem ge¬
weihten Bild , das mir meine Mutter schenkte .

" Dabei
deutete er mit den gebundenen Händen auf ein Kettchen
an seinem Hals .

Vartucci stieß einen Fluch aus : „ Sind denn alle
Wege verrammelt ! Warum schwörst du Esel dich denn
um deinen Hals ? " Er ging mit großen Schritten auf und
ab . Dabei warf er unbemerkt einen scharfen , prüfenden
Seitenblick auf Ferrari . Der sah noch immer ernst und

verstört vor sich hin . Tanena begriff diesen im schein¬
baren Ärger getanen Ausruf seines Freundes . Wehe

Die Meldung .

Das Herz auf dem rechten Flecke hatte ein junger Ad¬
jutant , der seine militärischen Lorbeeren unter den Fahnen
des französischen Generals Villars suchte , eines tüchtigen
Soldaten , der es bis zum Marschall brachte , ohne doch gegen
das Genie eines Prinzen Eugen aufzukommen . Immerhin
ist es zu begreifen , daß der kleine Leutnant es mit der Er¬
füllung der ihm obliegenden Pflichten überaus ernst nahm
und daß er also eines Tages , da er seinem hohen Vorgesetz¬
ten eine eilige Meldung zu machen hatte , mit besonders
lauter Stimme über das freie Feld schrie : „ Wo ist,Villars ? "
Er schrie so laut , daß der Marschall selbst , der sich mit eini¬
gen Offizieren seines Stabes unterhielt , dennoch die
herrische Frage hörte und sich ärgerlich nach dem Heißsporn
umwandte : „ Sie könnten doch wenigstens das Wörtchen
Herr vor meinen Namen setzen !" Der also Gemaßregelte ritz
sich zusammen . Dann verteidigte er sich : „ Exzellen ^ verzeihen !
Aber sagte man denn zu den Feldherren Cäsar und
Alexander auch Herr Cäsar und Herr Alexander ? "

, . n . _______ «SpIlM Itm
Stamm einer breiten Äiefer . Der För stehen und
starrte auf den Baum . Er kannte ihn seit vierzig Jahren .
Damals war er zu einem in die Lehre gegangen , von dem
die Leute sagten , daß er sein Ziel nie verfehle , und hatte
ihn gebeten , auch aus ihm einen Freischützen zu machen . Der
Meister hatte ihm nach kurzem Beginnen befohlen , das
Abendmahl zu nehmen , die Oblate aber unbemerkt einzu¬
stecken . So war es geschehen , und , das geweihte Brot in der
Brusttasche , war er mit dem Förster in den Wald gegangen .

Der alte Mann hob den Kopf . Es war alles wie da¬
mals . Dieselbe Sonne unter dem grauen Dunst , und hier ,
an den Baum , hatte der Meister die Oblate angenagelt und
ihm befohlen , darauf zu schießen . Er wußte es noch , als
wäre es gestern gewesen : wie et die Büchse von der Schulter
genommen , sie gehoben und den kleinen , weißen Kreis aufs
Korn genommen hatte . Aber der Flintenlauf war hin - und
hergegangen , denn die Oblate hatte sich wie ein Rad zu
drehen begonnen , und seltsame Gedanken und Bilder waren
ihm gekommen . Wie er mit der Mutter zur Kirche gegangen ,
und wie der Mutter Hände gezittert hatten , als sie mit
frommem Spruch das Singbuch unter seinen Arm geschoben ,
— und da war auf einmal der kleine Kreis gewachsen , und
es hatten sich Hände daraus erhoben und zwei Augen , und
der Alte hatte geschrien , daß er endlich schießen solle , sonst
wäre es vorbei mit der Freischützenkunst , und da — hätte
er geschoßen — auf die Hände und in die Augen hinein . . .

Bei des Meisters Lob war er heimgegangen , aber so ,
als säße die Kugel in seinem Herzen .

Wie der Förster so steht und den Blick nicht heben kann
von dem Baum und seinem Spiel , saßt er mit langsamer
Hand zur Brust . Noch immer sitzt da die Kugel , und das
Herz schleppt sie hin und her . Damals , im Rausch des Jäger¬
glücks , hat er das vergeßen können , denn Wild auf Wild
hat er beim ersten Schuß erlegt , aber die Büchse war ihm
eine Last geworden . Was kann einem Jäger auch eine Flinte
sein , der nicht er selber , sondern ein Unheimliches die unfehl¬
bare Kugel durch den Lauf jagt ! Er hatte andere Büchsen
versucht , aber es war immer dasselbe gewesen . Mit einer
jeden traf er das Blatt im Sturm , und das Schießen war
ihm wie Schande erschienen .

Da , eines Tages im Sonnenlicht , war ihm der Hirsch
begegnet . Überwältigt von dem herrlichen Anblick hatte er
in reinster Lust die Büchse hochgerissen und in zwei furcht¬
lose Augen gesehen , so daß der Lauf ihm herabgesunken war .
Er ist damals mit dem seltsamen Gefühl heimgegangen , daß
es gut sei , nicht geschoßen zu haben , und er hatte seither
die Tage zu zählen anaefaußen , an denen er dem Tier be¬
gegnete . Der rote Hirsch , den er nicht schoß , war jedesmal
wie eine überstandene Versuchung .

Das altes konnte Peter Brandet nicht wißen , der eines
Morgens , als der Wald im weißen Nebel stand , vom Förster
geweckt und mitgenommen wurde . Es gälte einem Wilddieb
das Handwerk zu legen .

Stiller und dunkler wurde der Wald , und es konnte
nicht mehr weit vom Bruche sein , da verhielt der Förster
plötzlich den Schritt und suchte Deckung . Peter Brandet ,
dessen Herz bis zum Halse klopfte , tat es ihm nach , doch als
die Büsche knackten , setzte mit breitem Sprung ein Hirsch in
die Lichtung . Wie Feuer fuhr seine Decke in die Bäume ,
und sein hochragendes Geweih schien vergoldet . Peter war
keiner Regung mächtig , als vor der Mündung seines noch
immer gerichteten Laufes mit Lockrufen der Förster schritt .
Der Hirsch sah ihm entgegen und ließ « s geschehen , daß der
Förster die Hand zu seinem prächtigen Geweih erhob .

Als der rotbärtige Mann neben dem roten Wilde
stand , kam Peter Brandel eine Ahnung vom Geheimnis
zwischen Mensch und Tier . Sekunden nur , dann setzte der
Hirsch , als hätte er sich erschreckt , mit dem gleichen wunder¬
vollen Schwung über die Lichtung .

Seit dem Tage war es um Peter Brandels Ruhe ge¬
schehen . Selbst im Schlaf sah er den Hirsch , und aus den
sich häufenden Vorstellungen erwuchs die Eier . Es blieb
dem Förster nicht verborgen , daß der Bursche dem Hirsch
auf der Spur blieb , daß er auf ihn anleatc — und ihn nicht
traf . Er sah seinen Gram und seine maßlose Wut über den
verfehlten Schuß , er sah eine Leidenschaft , die nicht mehr
Weg und Hemmung kannte , und sah sich selber , wie er einst
gewesen und geworden , sah seine Schuld und sein verfehltes
Leben . In Peter Brandet , das sah er , begann der gleiche
Verfall , und es überkam ihn Abscheu . Er wollte es nicht zum
zweiten Male erleben und hieß den Gehilfen fein Bündel
schnüren und wieder gehen .

Aber da sprang ihn der Haß an . „ Jetzt weiß ich , Herr
Förster "

, schrie Peter und sein Gesicht brannte , „ warum Ihr



— ........ —-..... .. .. -

rote ein

lich waren .
( Fortsetzung folgte

Blutrache und mein Leben ! Versprich mir , daß du zuerst
daran denken wirst , mir mit einem Hinweis dienlich zu

sein , wenn dein Schwur es erlaubt , und dich darnach erst

um deine Blutrache zu kümmern ! "

Der Bursche starrte ihn an .

„ Zum Donnerwetter : ja oder nein ! "
drängte der

erschien ein feiner rötlil
einander . In unseren Herzen . .............
denn noch muhten wir nicht , dah auch über den Tagen der
Trauer die Sterne scheinen und die Wolken ziehen

Ferrari , wenn irgendein erieichteter oder befriedigter
Schimmer über sein Gesicht geglitten wäre !

Der Nobile blieb auf seiner Wanderung wieder vor
dem Burschen stehen .

geduldig sein , auch unser armer Narese mug aushalten ,
bis ich klar sehe . Grübeln hat jetzt keinen Zweck , es hiehe ,
an einer glatten Mauer erfolglos hin - und herlaufen .
Suche dir irgendein anderes Bett und schlafe auch ! Was
über mich und Narese zu sagen ist , erfährst du nachher ! "

„ Schön — aber ich will jetzt erst wissen , was aus dem
ersten der beiden Halunken geworden ist ? "

„ Ach , Iah ! — Das war ein Häufchen Elend ! Sieben
Kinder hat der Kerl und ein krankes Weib !"

„ Und das gibt ihm in deinen Augen die Berechtigung
zu seinem liebenswürdigen Gewerbe ? Haft du ihn etwa

auch einfach laufen lassen ? "

„ Lah mich in Ruh , zum Teufel !" knurrte Vartucci ,
drehte sich zur Wand und war schon nach einigen Sekun¬
den eingeschlafen .

Tanena zuckte mit den Achseln und ging kopf¬
schüttelnd zur Tür . Er beorderte einen Diener zum
Kammerdienst und sah sich dann ebenfalls nach einer

Schlafgelegenheit um .

Der Diener kam . Mit ihm kam Ribi , der nach einem

lautlosen , aber darum nicht minder heftigen Wettstreit
den Posten im Gemach des Nobile behauptete .

....... ......... ............................ ..

Totensonntag .

Sehr leis
'

ist dieser Tag . Kein schrilles Klagen .
Zart grauer Nebel hält die Welt gebannt .
Die Vielen , Vielen , die heut

'
Kränze tragen ,

Sind wie geheim bekannt , wie zart verwandt .

Geschwister eignen Leids , wohin ich spähe .
Man lebt den Tag so traurig und so gern .
Etwas ist drin , wie eine liebe Nähe
Derer , die fern sind , ach , so schmerzhaft fern .

Frida Schanz .

„ Ich will deinen Schwur achten , Mondello ! Aber

überlege dir genau seinen Wortlaut ! Prüfe Silbe für
Silbe , ob du eine Lücke findest , durch die du mir einen

Hinweis auf die Schurken geben könntest , die dir diesen

Schwur abgenommen haben . Prüfe langsam und ein¬

gehend , und gelingt es dir , mich auf irgendeine Welse

auf die richtige Spur zu bringen , dann ist dir dein

Leben geschenkt !"

Jetzt ging zum erstenmal über das ernste Gesicht des

Burschen ein Lächeln . „ Herr , nun wollt ihr mich fangen !

Ihr werdet Euch hüten , mich freizulassen , wenn meine

Blutrache noch zwischen uns steht !"

„ Dummkopf ! Es gibt wichtigere Dinge , als deine

Blutrache und mein Leben ! Versprich mir , das , du zuerst

Als wir vom Friedhof gingen , hatte der Regen auf¬
gehört . Der Himmel hatte sich etwas geklärt , und im Westen
erschien ein feiner rötlicher Streifen . Wir gingen schnell aus¬
einander . In unseren Herzen war eine unendliche Leere ,

iptelen , mit Ihnen an , neue Fahrten heyen , uvt vucvwcn ,
zaubervollen Heimlichkeiten junger Tage mit ihnen teilen .
Aber wie könnten wir über allem diesem je vergessen , dah
Erika einmal mit uns gelebt hatte ! Hundert und tausend
kleine Dinge gab es ja , die uns an sie erinnern wurden .
Wenn wir im Sommer über die Havelseen fahren , wird uns
das Lied einfallen , das sie so gerne sang — jenes kleine Lied
vom Schiff , das durch die Wellen zog . Wenn wir zelten , so
werden wir davon reden , wie geschickt sie war beim
Kartoffelschälen , beim Abkochen , und wie sie es verstand , mit
allerlei Scherzen einen langweiligen Regentag zu vertreiben .
Uber alles werden wir reden , in stillen Stunden , vielleicht
beim Lagerfeuer , vielleicht , wenn wir zu Paaren in den
Wald gehen , um Holz zu suchen . Aber bei jedem „ Weiht du
noch . . . ? “ werden wir daran denken müssen , daß der Tod
uns ein Stück unseres eigenen Lebens entrissen hat . Und
plötzlich muhten wir in jener seltsam frühen Reife , die oft
aus einer großen Erschütterung wächst , um die nie endende
Gefahr , in der diejenigen leben , die ihr Dasein mit dem
anderer Menschen verbinden . Denn jeder Schmerz und jedes
Sterben der anderen trifft ihr eigenes Leben und ver¬
nichtet es .

Draußen lag wieder der Nebel , und das Zimmer war
wie ein Käfig . Peter nahm seine Mütze und ging ins Dorf
hinunter . Da wußten sie auch von dem roten Hirsch . Beim

Beerenlefen und Holzsammeln wollten sie ihm begegnet sein
und meinten , es könne niemand anders als der Teufel ge¬
wesen sein . Peter Brandel lachte .

Aber seit der Zeit dachte er manchmal darüber nach ,
was er wohl täte , wenn plötzlich der rote Hirsch wirklich
vor ihm stände , und eines Tages sprach er dem Förster da¬
von . Der sah ihn mit Augen an , die wie Blitze standen , und ,
ging ohne Antwort seinen Weg . Vor seinem Schritt erschreck¬
ten sich die Vögel . Der Regen , der seit dem Morgen fiel .',

Nobile .

„ Ich verspreche es !“
sagte Ferrari .

Vartucci zog ein Messer und schnitt des Burschen

Fesseln durch . . ,
„ Deine Waffen liegen auf dem Tisch , nun laus !

Verständnislos steckte Ferrari langsam seine Massen

zu sich . Dann blieb er zögernd stehen , noch im Banne

der Benommenheit . Vartucci winkte seinem Freunde zu
und schritt zur Tür . In der Tür blickte er noch einmal

auf den Burschen zurück . „ Hast du Hunger ? Dann soll
man dir etwas bringen .

"

„ Nein .
"

„ Auch gut
"

, sagte L .artucci und ging mit Tanena tns

Nebengemach .

Ferrari blickte ihm nach . Dann verlieh er schnell den

Palazzo .

„ Teufel , Teufel
"

, meinte Tanena , als er dem Nobile

folgte , „ dir fehlen zum Inquisitor nur noch die Folter¬

knechte .
"

„ Die nützen auch nichts , wenn mir so ein elender

Amulettschwur einen Riegel davorschiebt . — Ist es aber

nicht ein Jammer , dah so ein im Grunde gutartiger

Bursche , den noch der Hinweis auf seine und seines

Bruders Ehre ins Wanken bringt , in dieser verfluchten
Stadt auch schon in die Hände von Schurken gefallen ist .
die aus seiner ehrlichen Sturheit solange Nutzen ziehen ,
bis der arme Teufel selbst die ganze Rechnung beim

Henker bezahlen muh ? "

„ Du hältst ihn für ehrlich ? "

„ Für ehrlich und dumm ! Hoffentlich nicht so dumm ,

dah er aus seinem albernen Schwur nicht einen Ausweg

findet . Vielleicht kann er sogar noch einmal klug werden

— vorausgesetzt , dah er seine Dummheit überlebt ! Denn

seine Dummheit besteht darin , dah seine Leidenschaft¬

lichkeit nicht ihm , sondern anderen gehorcht .
"

„ Und du denlst , dah er dir tatsächlich Nachrichten
bringt ? "

„ Ich hoffe es "
, nickte Vartucci gähnend und warf sich

auf ein Ruhebett , „ jedenfalls nützt mir der Bengel so

mehr , als wenn ich ihn lotgeschlagen hätte .
"

„ Aber gerade bei diesem Burschen würde ich noch
immer die Blutrache nicht unterschätzen ! Du bist kaum
mit dem Leben davongekommen , da vergiht du schon
wieder alle Vorsicht ! Ich hätte ihn den Sbirren über¬

geben .
"

„ Mit dem Erfolg , dah er , wie ich vermute , eine

Stunde später auch freigekommen wäre , und noch fana¬

tischer die Geschäfte seiner Auftraggeber besorgen würde !

Ich kann mich in dem Jungen irren , aber ich glaube , ich

habe seinem Verstand ein bihchen auf die Beine geholfen ,
so dah er einsteht , wer in Wahrheit die Schuld an seines
Bruders Tode trägt . — Aber lah mich jetzt schlafen ,
Eiudotto ! Ich bin entsetzlich müde . Wir können doch

erst weiter handeln , wenn wir wissen , ob neue Nachrich¬
ten in Nareses Kassette stecken . Bis dahin müssen wir

Der 1*0te Hirsch .

Nach einer Volkssage erzählt von Frieda Peltz .

Ich kenne ein Dorf , da erzählen die Leute sich eine
wundersame Geschichte . Ich habe sie ausgeschrieben :

Es war ein Sonntag im Herbst . Da kam ein Jäger¬
bursche ins Dorf , fremd und mit breiter Brust , bot den Leuten
seinen Gruß und fragte nach dem Forfthaus . Man zeigte ihm
den schmalen Pfad zwischen den Feldern zum Berg empor
und sah ihm nach .

Droben ging er durch die in roter Blüte wehende
Heide , zwischen den goldschuppigen Stämmen , bis hin zu dem
dunklen Haus aus Holz . Nach seinem Begehr gefragt , bat
der Bursche , ihn als Forstgehilsen in die Lehre zu nehmen .
Er heiße Peter Brandel und habe gehört , der Förster fehle
keinen Schuß . Er wollte ein Gleiches bei ihm lernen ;

„ Er will also ein Meisterschütze werden, " sagte der rot¬
bärtige Mann , dabei standen seine Brauen wie Büsche . Er
trat näher und legte dem jungen Mann die Hand aus die
Schulter . „ Laß das , mein Junge . Viel besser , du lernst dich
des Schusses freuen , der dir gelingt . Das will ich dich
lehren !"

Der Bursche blieb also im Forsthause , darinnen außer
ihm und dem Förster nur noch eine alte Magd wohnte .

Am ersten Morgen begann der Dienst mit einer Streife
durch den Wald . Des Försters Schritt war hart und groß
und achtete des blühenden Krautes und der Erde nicht , deren

Schoß zu dunkelgrünem SanRnetmoose schwoll oder in starrer ,
silberner Krause sich lockte . Sein Blick war immer , als spüre
er durch Busch und Holz im fernen Bruch ein äsend Wild .

Am zweiten Tage baute der Förster ein pendelndes Ziel
in die Bäume und lehrte den Burschen das Schießen . Die
Leute hatten nicht zu viel gesagt . Der Förster fehlte keinen

Schuß . Er traf das Blatt im Wind . Über Peter Brandel
kam ein Rausch , doch schien das dem Förster keine Freude ,
denn er wandte sich und ging dem Bruche zu .

Einmal , als Peter nach besonders glücklichem Schuß
rote im Fieber heimkam , blieb die Alte bei ihm stehen und

hob die Hand . „ Hörst du ? " Peter Brandel lauschte . „Der tote

Hirsch "
, flüsterte sie und ging rückwärts aus der Tür . Peter

sah ihr nach und schüttelte den Kopf . Die Alte kam in die
Kindheit .

Das Begräbnis .

Skizze von Gerda Wachsmuth .

Nach der dritten Schulstunde wurden wir entlasten .
Damit wir rechtzeitig zum Begräbnis unserer Kameradin
kämen , wurde uns gesagt , und wir nickten nur . Dann
nahmen wir still unsere Bücher und gingen hinaus . Keine

sah die andere an , und selbst die besten Freundinnen trennten
sich scheu , wort - und grußlos . Der Tod war zwischen uns
getreten wie eine drohende und unerbittliche Macht , der die
Gewalt gegeben ist , alle Gewohnheit und heitere Vertrautheit
früheren Lebens auszulöschen und eine neue dunkle und furcht¬
bare Wirklichkeit zu schaffen . Wir warm in diesem Unent¬
rinnbaren gefangen wie in einer verriegelten Kammer , und

zum ersten Male hatten wir die fröhliche Freiheit des

Herzens verloren . Wir waren sehr verlassen . . .
Am frühen Nachmittag versammelten wir uns auf dem

Friedhof . Es war ein kalter , nasser Tag . Seit den ersten
Morgenstunden rieselte der Regen unaufhörlich vom grauen ,
undurchsichtigen Novemberhimmel . Ein feiner Sprühregen ,
der sich wie Staub auf unsere Gesichter und Kleider legte
und uns leise erschauern ließ . Wir froren sehr , aber wir
wußten nicht , ob es der Regen und die Novemberhälfte oder
ob es jenes Unverständliche , Geheimnisvolle und Schmerz¬
liche war , das uns so frieren machte . Wir wußten nur , daß
wir uns dieses Frösteln , dieses Gefühles lebendiger Körper¬
lichkeit fchämten .

Der Gesanglehrer — wir hatten , der Überlieferung
gemäß , den Choral zu singen — trat zu uns und ordnete
uns mit leise geflüsterten Worten in sauber ausgerichtete
Reihen — nach Größe und Stimmlage , nicht anders als bei

Schulfesten in der Aula . Er wat ein kleines , bewegliches
Männchen mit munteren , flinken Augen , deren Glanz selbst
diese traurige Stunde nicht zu trüben vermochte . Seine

schmalen , weißen Hände — schon längst hatte dieser Be¬

wegliche , allem Feierlich -Strengen Abholde die schwarzen
Handschuhe ausgezogen — flatterten wie kleine , heitere
Vögel , als er uns mit weitausholender , ein wenig eitler
Gebärde das Zeichen zum Beginn gab . Wir fangen — mit
dünnen , scheppernden Stimmen , und man sagte uns später ,
es habe geklungen , als schütte man Erbsen in blecherne

Schalen . Aber war das nicht zu verzeihen ? Wir waren ja
chlind und stimmlos geworden von unseren Tränen . Alles

erschien uns unwichtig , auf seltsame Weise wesenlos und ent¬

rückt : die Gräber , durch deren enge Reihen wir gestritten
waren , die Worte , die gespiochen wurden , ja , selbst die

Menschen , die gleich uns am Grabe standen . Diese breit¬

hüftige , kräftige Frau , deren langer Schleier manchmal vom
Wind aufgehoben wurde und ein vom Weinen zerstörtes
Gesicht sehen ließ , hatte oft mit uns gespielt , wenn wir
Erika besuchten . Und der untersetzte , in einem etwas alt¬

modischen Gehrock steckende Mann , den von Zeit zu Zeit ein
unterdrücktes Schluchzen stieß und der aus überwachten , fak -

geränderten Augen auf den Pfarrer sah , hatte uns Süßig¬
keiten geschenkt und uns bunte , abenteuerliche Geschichten
erzählt . Aber wann war das gewesen ? Lag es nicht schon
Wochen , Monate , selbst Jahre zurück ? Alles dieses war für
uns unwirklich geworden seit jenem Tage , an dem der

Klassenlehrer uns gesagt hatte , daß Erika gestorben sei . Seit

dieser Stunde war es , als habe für uns ein neues Leben be¬

gonnen , in dem es nur eine Wirklichkeit gab : den schmalen ,
weißen Sarg , mit bunten Blumen und Kränzen aus dunklem

Efeu bedeckt .
Denn . war es nicht so , daß dieser Sarg alles einschloß ,

was unser junges Leben fröhlich , hell und heiter gemacht
hatte ? Unsere Spiele , unser Lachen , unsere Fahrten in

blauer Luft und Sonnenseligkeit , ach , einen Teil unserer

Jugend barg dieses weiße , schmale Gehäuse . Mit ihm wurde
eine frühe Gemeinschaft versenkt , ausgelöscht , als sei sie nie

gewesen Und wir wußten , daß es auch nie wieder so werden

konnte wie einst . Gewiß , es würden neue Kameradinnen in

un eren Kreis treten , wir würden mit ihnen neue Spiele

Die erste Spur .

Der ehrenwerte Kauf - und Handelsherr Arriguccio
Bentivegna stand am Hafenkai und gestikulierte lebhaft
mit beiden Händen . Er beaufsichtigte höchst persönlich
das Löschen der Ladung zweier Dreimaster , deren An¬

kunft man ihm vor einigen Stunden gemeldet hatte .
Von Zeit fuhr er in seine geräumige Taschen und zog
eine Handvoll Mandeln oder Preßfrüchte hervor , die er

sich schmatzend in den Mund schüttete . Oder er nahm ein

Battisttuch aus dem Ärmel , mit dem er sich den Schweiß
abtupfte , der in dicken Perlen auf seinem Gesicht stand ,
denn es war eine infernalische Hitze .

Das Meer lag wie ein Spiegel ; der belebende Ost¬
wind hatte sich zur Ruhe gelegt . Der Hafendunst und
der Geruch des Wassers stand dick und fest zwischen den

Masten und Borden der zahlreichen Schiffe . Die Hitze
hatte den lebhaften Hafenbetrieb ein wenig einge -

schläfert . Zwar herrschte auf den Schiffborde und Land
verbindenden Laufplanken einiger Betrieb ; Hafen¬
arbeiter , besonders Neger , gingen mit Frachtstücken be¬
laden hin und her , liefen einander zu , Platz zu machen
oder fangen ihre eintönigen Lieder , im allgemeinen je¬
doch überwog der Anblick der friedlich auf den Treppen¬
stufen und Steinen liegenden Hafenarbeiter , die mit

hintenüber hängendem Kopf und offenem Mund laut

vor sich hin schnarchten . Sie dachten die heiße Tageszeit
einerseits angenehm zu verbringen , andererseits aber

für den Fall einer plötzlich einsetzenden Eeschäfts -

belebung an Ort und Stelle zu sein .

Das große Heer der schwatzenden Nichtstuer und

Gaffer , das sonst würfelnd , kauend , streitend , lachend ,
sich lausend und prügelnd die Hafengegend bevölkerte ,
war gleichfalls von der Hitze in kühlere Schlupfwinkel ge¬
trieben worden . Während dagegen die Verkaufsstände
der Obsthändler und die Verkäufer von den in dunstigem
Öl gebackenen frutti di mare — Meeresfrüchten — , d . h
von Tintenfischen , Muscheln und ähnlichem Seegetier ,
zum Teil unter Sonnensegeln ihre Posten behaupteten .

Herrn Bentivegnas Schiffe waren aus den Levante¬
häfen gekommen . Die Warenballen , die aus ihrem
Innern getragen und auf venezianischem Boden , der

Schwelle Europas gleichsam , ni eher gelegt wurden , ent¬

hielten viele Dinge , die man an den Höfen europäischer
Fürsten oder in den patrizischen Haushaltungen reicher
Bürger gern sah und hoch bezahlte , Waffen aus dem kost¬
barsten Damaszener Stahl , Rosenöl von den persischen
Plantagen , Seiden - und Wollstoffe aus der Mossuler
Gegend , Saffianleder aus Smyrna , zierliche Hand¬
arbeiten aus Marokko und vom unendlich fernen Indien ,
Gewürze seltsamster Art , die schon seit fast zweihundert
Jahren der vornehmen venezianischen Tafel unentbehr -
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